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Kritiſche Cage für den Vierv
König Georg droht mit der KAbdankung?

Wie der Waſhingtoner Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“
berichtet, hat die New-Yorker „Sun“ von einem Reiſenden,
der am 7. Oktober aus Liverpool zurückgekommen iſt,
eine Mitteilung über eine übercus ſtürmiſche Unterredung
zwiſchen König Georg und Asquith von unbedingt glaub-
würdiger Londoner Quelle folgendes gehört:

Der König habe Asquith gegenüber die Abſicht ſeiner
Abdankung kundgegeben, wenn der Krieg ohne ent-
ſcheidenden Frieden beendet werden ſollte. Der
König beklagte ſich bitter darüber, daß feine Stellung als ver
faſſungstreuer Monarch ihn ſo zu handeln zwinge, als wenn er
mit der Tätigkeit ſeiner Miniſter einverſtanden wäre, während er
ſie tatſächlich als ſchädlich für die Sicherheit des Landes betrachten
müſſe. Der König wolle ein perſönliches Schreiben in
dieſem Sinne an die britiſche Nation richten. Asquith
erklärte dem König, kein Kabinettsmitglied glaube, daß der Krieg
anders enden könne als mit dem vollſtändigen Siege der Alliierten,.
Die einzige Meinungsverſchiedenheit unter ihnen beſtehe darüber,
wie dieſes Ende am raſcheſten und beſten erreicht werden könne.
Mit dieſer Erklärung gab ſich der König nicht zufrieden und er-
klärte: „Jch werde nicht geſtatten, daß man von mir ſchreibt, ich
wäre ein Strohmann geblieben in der kritiſchſten Stunde dieſes
Landes.“

Eine neue große franzöſiſch- engliſche Offenſive
Kopenhagen, 8. Nov. Die „Central News“ kündigen

eine neue große engliſch- franzöſiſche Offenſive
an der Weſtfront an. Jm Artois würden alle Vorbereitun-
gen für einen umfaſſenden franzöſiſchen Angriff getroffen.

Zur Eroberung von Niſch
werden noch folgende Einzelheiten gemeldet:

Nachdem die Serben von dem Bergrücken Kurillowo ver-
trieben waren und die Forts Winnik, Gradatz, Brezinag und
Gornimatejewatz geräumt hatten, zogen ſie ſich in die befeſtigte
Stadt ſelbſt zurück. Matejewatz fiel auf den erſten Anſturm.
Als die Forts nacheinander in bulgariſchen Beſitz gekommen
waren, war am Freitag abend der Weg in die Stadt frei. Nach
dem ſich die ſerbiſche Artillerie auch aus Medoſchewatz (weſtlüch
von Niſch) zurückgezogen hatte, rückte eine bulgariſche
Brigade in die Stadt ein und hißte auf den
öffentlichen Gebäuden die bulgarifſche Fahne.
Der größte Teil der ſerbiſchen Armee zog ſich in der
Richtung auf Priſting zurück und wird von den Bul-
garen verfolgt. Unter den zahlreichen in Niſch eroberten
Trophäen befinden ſich auch mehrere ſerbiſche Fahnen.

Der Korreſpondent der „Nieuwe Rotterd. Courant“ in
Sofia ſchreibt unter der Uberſchrift „Der dritte Balkan-
krieg“ u. a. folgendes: Wie in den letzten zwei Balkan
kriegen und im Gegenſatz zu der neuen Taktik werden von
den Bulgaren die Stellungen auch die, welche hoch auf den
Bergkämmen liegen, nicht erſt durch die Artillerie reif für
die Erſtürmung gemacht und zuſammen geſchoſſen, ſondern
ſogleich erſtürmt und mit dem Bajonett ge-
nommen. Sogar die Kavallerie nimmt daran teil.
Daß die Verluſte dadurch ſehr ſchwer werden, iſt begreif
lich. Auf ſolche Weiſe wird jedoch viel Zeit ge-
wonnen vor allem in einem für den Transport und
das Aufſtellen von ſchwerem Geſchütz ſo äußerſt un-
günſtigem Terrain wie das mazedoniſche Bergland iſt. Da
den Bulgaren vor allem viel an einem ſchnellen und
entſcheidenden Handeln liegt, um Ueberraſchungen
von außen zuvorzukommen, ſo ſind, wenn man die bereits
erzielten Reſultate in Betracht zieht, die dafür gebrachten
Opfer nicht zu hoch.

Bewunderung aber keine Hilfe!
Die halbamtliche franzöſiſche „Agence Havas“ ver-

breitet ſolgende Meldung:
Paris, 7. Nov. Anläßlich der Uebernahme der Miniſter

präſidentſchaft richtete Briand ein Telegramm an
Paſchitſch, in dem er ihm ſeine ganze Mitwirkung zur
Durchführung des gemeinſamen Werkes zuſichert und ihm ſeine
Bewunderung für das heldenhafte Serbien ſo-
wie den Stolz darüber ausſpricht, die Söhne Frankreichs an der
Seite der ſerbiſchen Soldaten kämpfen zu ſehen. Paſchitſch
erwiderte, Serbien ſei entſchloſſen, alle Opfer zu bringen. Eswerde, von den edlen tieren unterſtützt,
bis zum Ende des Krieges gehen, welcher ihm von der
brutaben Kraft aufgedrungen worden ſei.

Mit Briands billiger Bewunderung für das helden-
hafte Serben“ iſt dieſem ſchwerlich geholfen. Aus Paſchitſchs
Apoſtrophierung der „edlen Alliierten“ kann man unſchwer
eine bittere Jronie hergushören. Wie die Stim
mung der Serben, die ſich ſo ſchöne im Stich gelaſſen ſehen,
in Wirklichkeit iſt, ſchildert ein Bericht des Sonderbericht-
erſtatters des Mailänder „Secolo“ in Saloniki. Es heißt
darin, unter den zahlreichen ſerbiſchen Flüchtlingen in
Saloniki ſei das Gefühl der Bitterkeit gegen
die Entente im Wachſen.

Dienstag, 9. November 1915

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 8. November.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn den Vogeſen ſchloſſen ſich nordöſtlich von Celles
an die Beſetzung eines feindlichen Minentrichters durch
unſere Truppen lebhafte Nahkämpfe mit Handgrangaten und
Minen an. Am Hilſenfirſt wurde dem Gegner ein vor-
geſchobenes Grabenſtück entriſſen.

Leutnant Jmmelmann ſchoß geſtern weſtlich von
Douagi das ſechſte feindliche Flugzeug ab, einen mit drei
Maſchinengewehren ausgerüſteten engliſchen Briſtol-Doppel-
decker.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg
Südlich und ſüdöſtlich von Riga, ferner weſtlich von

Jakobſtadt, beiderſeits der Eiſenbahn Mitau--Jakob
ſtadt, und vor Dünaburg griffen die Ruſſen nach ſtarker
Feuervorbereitung mit erheblichen Kräften an. Jhre An
griffe ſind, teilweiſe unter ſchweren Verluſten für ſie, abge
ſchlagen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern

Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen
Ruſſiſche Angriffe nordweſtlich von Czartorysk

blieben erfolglos. Drei Offiziere, 271 Mann fielen ge-
fangen in unſere Hand,

Balkan- Kriegsſchauplatz
Oeſterreichiſch- ungariſche Truppen haben Jwanjica

und den Vijenac (896 Meter), ſieben Kilometer nord
öſtlich davon, erreicht.

Deutſche Truppen ſind im Angriff auf die Höhen ſüd-
lich von Kraljevo.,

Zwiſchen Kraljevo und Kruſevac iſt die weſt
liche Morawa an mehreren Stellen überſchritten.

Kruſevac wurde bereits in der Nacht vom 6. auf
den 7. November beſetzt. Ueber 3000 Serben ſind unver-
wundet gefangen genommen. Ueber 1500 Verwundete wur-
den in Lazaretten gefunden. Die Beute beſteht, ſoweit bis-
her feſtſteht, in zehn Geſchützen, viel Munition und Mate-
rial, ſowie erheblichen Verpflegungsvorräten.

Jm Tal der ſüdlichen (Binacka-)Morawa wurde Pra s-
kovac durchſchritten.

Oberſte Heeresleitung.
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Der kleine Kreuzer Undine in der Oſtſee

verſenkt
Berlin, 8. Nov. Am 7. November nachmittags

wurde der kleine Kreuzer „Undine“ bei einer
Patrouillenfahrt ſüdlich der ſchwediſchen Küſte
durch zwei Torpedoſchüſſe eines Unterſeebootes zum

gebracht. Faſt die ganze Beſatzung iſt ge
rettet.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Der kleine Kreuzer „Undine“ hat nur 2700 Tonnen-

gehalt mit einer Beſatzungsſtärke von 275 Mann. Das
Schiff iſt eines der kleinſten dieſer Kriegsſchiffsklaſſe.

Eine Verſchwörung in Egypten
Konſtantinopel, 8. Nov. Wie der „Jkdam“ meldet,

entdeckten die engliſchen Behörden in Egypten eine Ver
ſchwörung von Hofperſonen gegen den egop-
tiſchen Sultan. 40 Hofbeamte wurden verhaftet
von denen 24, die meiſt in unmittelbarer Nähe des Sul
tans Dienſt taten, hin gerichtet worden ſind.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Utto Thiele. Halle Saale
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Die Bahn für ſpätere Aktionen-

Wie ſich aus mancherlei Aeußerungen in der Preſſe
erſehen läßt, wird der militäriſch- ſtrategiſchen
Offenſive gegen Serbien noch nicht überall das
nötige Verſtändnis entgegengebracht. Selbſtverſtändlich iſt
eine ſachliche Kritik der plötzlichen Wendung, die der Krieg
damit genommen hat, nirgends im Ernſte verſucht worden;

ſie wäre auch völlig ausſichtslos und die darauf verwen-
dete Bemühung vergeblich geweſen. Denn wenn eins der
am Kriege beteiligten Länder mit der Tätigkeit der für die
Kriegführung gerantwortlichen Perſonen zufrieden ſein
darf, ſo Deutſchland. Das ganzze Volk, auch hierin
unverbrüchlich zuſammenſtehend, iſt felſenfeſt über-
zeugt, daß das, was die deutſche Heereslei-
tung anordnet und angreift, das Beſte für
uns und daß es ſo, wieſie es ausführt, das
Richtige iſt. Schon aus dieſem Grunde haben die
Zweifel an der Zweckmäßigkeit des konzentriſchen An
griffs gegen Serbien, die hier und da aufgetaucht waren ſehr
bald verſtummen müſſen. Die in gemeinſamen glänzenden
Waffentaten der deutſchen, der öſterreichiſch- ungariſchen
und bulgariſchen Truppen errungenen Kampferfolge in
Serbien und deren verblüffende Wirkungen im Lager
unſerer Feinde zeugen für ſich ſelbſt und ſprechen für die
Folgerichtigkeit des Feldzugsplanes auf unſerer Seite.

Außerdem aber haben gewichtige ſachliche
Gründe den Weg nach Serbien gewieſen.
Dieſe Gründe können nicht beſſer veranſchaulicht werden,
als es ſoeben durch den ungariſchen Miniſterpräſidenten
Grafen Tisza geſchehen iſt, der einem Vertreter der „New-

York World“ geſagt hat:
„Wenn wir England nicht leicht erreichen können, ſo können

wir doch manche ſeiner Verbündeten ins Herz treffen. Wenn
der ſerbiſche Feldzug vorüber ſein wird, werden viele Truppen
frei. Jch darf nicht ſagen, wo wir ſie verwenden werden, aber
betrachten Sie die Landkarte, dann werden Sie es erraten.
Wenn der Weg nach Konſtantinopel frei iſt,
werden wir England an verwundbaren Punk-
ten treffen können.“

Die verwundbarſten Stellen Englands im nahen
Oſten ſind Egypten und Meſopotamien. So
ſtellt ſich der Angriff auf Serbien, abgeſehen davon, daß
dem fluchbeladenen ſerbiſchen Volke die verdiente Züchti-
gung zuteil werden muß als ein notwendiges Zwiſchen-
glied dar, das eingreifen muß, um die Bahnen für
ſpätere Aktionen frei zu machen. Das weiß die
engliſche Regierung auch ganz genau: die Sorge um
Egypten ſchaut aus der Rede Asquiths deutlich heraus!

Auch die geheimnisvolle Reiſe Kitcheners,
die nach den Londoner Preſſeäußerungen in England wie
eine Bombe gewirkt hat, hängt ganz offenſichtlich damit zu
ſammen, daß die Briten das gegen ihre Machtſtellung an
deren empfindlichſten Punkt heraufziehende Gewitter als
eine tödliche Gefahr erkennen. Die gut unterrichtete
„Times“ ſchreibt dazu: „Das wichtigſte iſt jetzt die
neue Entwicklung des Krieges im nahen
Oſten, den Kitchener lange genau kennt. Es wäre daher
nicht unnctürlich, wenn er ſich gegenwärtig in Beratung
mit den Verbündeten gänzlich der Löſung dieſes verwickel-
ten Problems widmete.“

Wir glauben es gern, daß für England dieſes
„Problem“ ſehr „verwickelt“ iſt. Jedenfalls beſtätigen dieſe,
doch in erſter Linie beteiligten Stellen, daß die von den
Zentralmächten unternommene Offenſive gegen Serbien
nicht nur eine richtige, ſondern auch eine
notwendige ſtrategiſch-taktiſche Maßnahme
iſt, und der Einwand, ob es nicht richtiger geweſen wäre,
im Oſten oder im Weſten energiſcher vorzugehen, um ent
weder mit Rußland oder Frankreich zuerſt fertig zu
werden, wird hoffentlich ſehr bald durch den fortſchreitenden
Gang der Ereigniſſe auf dem ſerbiſchen Kriegsſchauplatz
entkräftet werden. Dann dürfte auch Herr Briand, der
neue franzöſiſche Miniſterpräſident, zu dem Eingeſtändnis
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genstigk werden, daß er fich in einem ſehr ſtarken Jrrtum
befand. als er in der Sitzung der franzöſiſchen Kammer am
3. d. Mts. erklärte: „Die gegenwärtige Unternehmung
Deutſchlands auf dem Balkan bezeugt die Erfolgloſigkeit
ſeiner Anſtrengungen auf den Hauptkriegsſchauplätzen.
Weil ſeine Offenſive auf der franzöſiſchen und auf der
ruſſiſchen Front geſcheitert iſt, verſucht es dieſe Ablenkung.
Es ſucht auf dieſe Weiſe die öffentliche Meinung der Welt
in Atem zu halten, die, nachdem ſo viele Monate vorüber
ſind, ohne daß die durch eine maßloſe Propaganda ange
kündigten Reſultate eintraten, Zeichen von Schwäche unter
dem Anſchein von Kraft zu germuten beginnt.“ Wie
ſchlecht dieſer Troſt iſt, werden vielleicht ſchon die nächſten
Tage erweiſen!

Skuludis
der neue griechiſche Miniſterpräſident, iſt ein Greis von
80 Jahren, der auf eine erfolgreiche diplomatiſche und
politiſche Laufbahn im Dienſte ſeines Vaterlandes zurück
blicken kann. Wenn er, der ſich zu keiner Partei bekennt,
in dieſer Stunde die Erbſchaft von Zaimis übernimmt, ſo
iſt er entſchloſſen, ſie im Sinne ſeines Vorgängers, vor
allem aber im Sinne des Königs Konſtantin zu verwalten.
Auch die Tatſache, daß im übrigen das Kabinett unver-
ändert bleibt, beweiſt, daß Griechenland an ſeiner Poli-
tik der bewaffneten Neutralität feſthalten
wird. Veniſelos' letzte Kroftprobe hat alſo mit einer voll
ſtändigen Niederlage des kretiſchen Vierverbandsdieners
goendet

Veniſelos Machtloſigkeit
erhellt auch aus folgender Meldung.:

Lugano, 8. Nov. Der Athener Korreſpondent des „Corriere“
ſtellt feſt, daß der Verlauf der griechiſchen Miniſterkriſe beweiſt,
wie machtlos Veniſelos geworden iſt, da der König
ihn nicht einmal über die Kriſenlöſung befragte. Wenn die
Kammer erſt aufgelöſt iſt, verliert er auch den letzten Reſt
ſeines bisherigen Einfluſſes. Der Korveſpondent des gleichen
Blattes erkennt ſelbſt an, daß das Volk die Anſicht von
Veniſelos nicht teilt, er ſei zwar ein gewandter, aber
gefährlicher Politiker, nachdem das Balkanunternehmen der
Alliierten als geſcheitert angeſehen werden kann.

Wie weiter aus Athen gemeldet wird, hat der König
den nachgeſuchten Empfang Veniſelos abgelehnt.

Eine halbamtliche griechiſche Erklärung
Athen, 4. Nov. (Verſpätet.) Die Nachricht von dem

Zu ſammenſtoß ſtarker bulgariſcher und fran
zöſiſcher Streitkräfte in unmittelbarer Nähe
der griechiſchen Grenze hatte hier, wie bereits ge-
meldet, ſehr ernſthafte Beſorgniſſe ervweckt.
Miniſterpräſident Zaimis hatte die Beantwortung einer
Interpellation abgelehnt, worin die griechiſche Regierung
befragt wurde, welche Stellung ſie einzunehmen gedenke,
falls der Krieg auf griechiſches Gebiet hinübergeſpielt
werden ſolle. Die Blätter veröffentlichen nur eine halb
amtliche Note, in welcher der Standpunkt Griechen-
W ds in dieſer heiklen Frage folgendermaßen feſtgelegt
wird:

Die ſich nahe unſerer Grenze abſpielenden Kämpfe
zwiſchen den Truppen des engliſch- franzöſiſchen Expeditions
korps und den Bulgaren haben hierorts in verſchiedenen Kreiſen
weitgehende Beſorgniſſe über eine ungewollte Hineinziehung
Griechlands in den Konflikt erregt. Diesbezügliche An
fragen, die nach Sofia gerichtet wurden, ſind in
freundſchaftlichſter Weiſe beantwortet worden,
Wir glauben verſichern zu können, daß die bulgariſche Regie
rung eine Verletzung der griechiſchen Grenze nach Möglichkeit
zu vermeiden beſtrebt ſein wird. Die bulgariſche Armee in
Mazedonien hat, wie in Sofia erklärt wird, ein nur be
ſchränktes Programm, das mit der Beſetzung Serbiſch-
Mazedoniens bis Monaſtir und des Geländes nördlich
davon ſeine vorläufige Erledigung finden würde. An eine
weitere Ausdehnung der Operation würde Bulgarien nur
denken, wenn es durch engliſch- franzöſiſche Angriffe ſich dazu
gezwungen ſehen würde. Die griechiſche Regierung ihrerſeits
wird, falls der Krieg tatſächlich auf griechiſches
Gebiet übergreifen ſollte, ſofort bei beiden Par
teien feierlich formellen Proteſt einlegen und aus
der Weiterentwicklung der Ereigniſſe möglicherweiſe
noch andere Konſequenzen ziehen,

Die bulgariſch-griechiſchen Beziehungen
geſtalten ſich im übrigen täglich herzlicher. Die
Nachricht, daß Griechenland ſtärkere Truppenmaſſen an der
bulgariſchen Grenze zuſammengezogen habe, wird demen-
tiert. Es beſtätigt ſich jedoch, daß die griechiſch-ſerbiſche
Grenzbewachung ganz beſonders verſtärkt worden iſt.

Lyon, 7. Nov. „Nouvelliſte“ meldet aus Saloniki: Der
griechiſche Generalſtab hat beſchloſſen, den Beſtand des grie-
chiſchen Heeres möglichſt bald durch Ausbildung derjenigen,
welche bisher keinen Militärdienſt getan haben, zu erhöhen.
Man erwartet, daß durch dieſe Maßnahme die Stärke des grie
i pen Heeres auf eine halbe Million gebracht werden
wird.

Rumänien und die Kriegslage
Aus Bukareſt wird gemeldet: Um zu zeigen, wie

wenig ernſt der ganze von Filipescu gegen die Re
gierung im Zuſammenhang mit der Verwirklichung der
nationalen Jdeale geführte Feldzug iſt, teilt der „Viitorul“
mit, daß Filipescu ſelbſt ſeinen engſten Vertrauten erklärt
habe, der Augenblick zum Eingreifen ſei für
Rumänien jetzt nicht gekommen. Am Sonn-
tag reiſte eine rumääniſche, aus Beamten der Eiſen-
bahnverwaltung zuſammengeſetzte Kommiſſion nach
St. Petersburg ab, um die Möglichkeit der Beförde-
rung von Waren von England über Skandinavien und
Rußland nach Rumänien zu ſtudieren. Die Veranlaſſung
dieſer Reiſe liegt darin, daß die Linie über Bul
garien und ferner die Linie Saloniki--Niſch
für Transporte nach Rumänien nicht mehr
in Frage kommen.

Die Zenſur in England
London, 7. Nov. Einer Meldung des Preßbüros zu

folge drang die Polizei im Auftrage des Plagkonnnan-
danten von London in die Räume der Zeitung
r h c 7 r n z te alle Zeitungs-

lare in der Dru in Setzerei. „DailyChronicle“ fordert in einem Leitartikel, daß die Zenſur die

deutſchen amtli 8 i ünftii ecei Heeresberichte künftig

England als Verkünder
deutſcher U-Bootserfolge

Die Wahrheit ſteht in England im Solde der c
dienlichkeit. Gerade ſo ſehr wie man die Wahrheit
nach Belieben vergewaltigt oder entſtellt, gerade ſo wenig
ſcheut man davor zurück, ſelbſt „bitteren“ Wahrheiten die
Ehre zu geben, wenn es opportun erſcheint, und
es kommt den Engländern dann durchaus nicht darauf an,
daß die Wahrheit von heute der Wahrheit von geſtern
unter Umſtänden diametral entgegengeſetzt iſt.

Jm Augenblick erſcheint es der „Morning Poſt“, die
ſonſt gewiß für deutſches Weſen keine ſchmeichelhaften
Worte findet, zweckmäßig, die Erfolge unſerer V-Boote zu
verkünden. „Die wahre Geſchichte der Reiſe deutſcher
Unterſeeboote von England, wie ſie allmählich ſich den Dar-
danellen näherten und dieſe endlich erreichten, wird ein
mal“, ſo ſchreibt die „Morning Poſt“ vom 26. Oktober
1915, „eines der feſſelndſten Kapitel des Krieges
bilden, wenn es geſchrieben wird. Man kann nur den
Unternehmungsgeiſt, welchen die U-BootKapi
täne gezeigt haben, hewundern, ebenſo wie das Geſchick,
mit welchem ſie anſcheinend die Verſorgung mit Betriebs-
ſtoff vorher organiſiert haben. Alle Schmähungen, die
bisher gegen die deutſchen V-Boote von England aus ge
ſchleudert wurden, alle Verſicherungen, daß es ſich letzten
Endes bei jener „See-Peſt“ nur um eine belangloſe Neben
aktion handele, ſind vergeſſen: denn es kommt jetzt der
„Morning Poſt“ darauf an, ihren Leſern das Scheitern
der Dardanellen- Aktion möglichſt plau-
ſibel erſcheinen zu laſſen und dieſem Zwecke dient
die Betonung der ungeheuer ſtarken Seewaffe, welche der
Feind herangeführt habe. Man will gewiſſermaßen, um
dem engliſchen Publikum die einſt ſo laut geprieſene Dar
danellen-Unternehmung weniger enttäuſchend darzuſtellen,
das Fiasko derſelben auf die höhere (beſſer geſagt: die
tiefere) Gewalt zurückführen. So teilt der Berichterſtatter
der „Morning Poſt“ in jenem, übrigens ſehr umfang-
reichen, Artikel den geſchichtlichen Verlauf der Dardanellen-
Unternehmung in zwei große Abſchnitte. „Die Flotte“ ſo
ſchreibt er, „war ganz zufrieden bis die erſten dunklen
Gerüchte von feindlichen Unterſeebooten, die in Gibraltar
geſichtet worden ſeien, uns erreichten.“ Dann ſeien die
Unterſeeboote immer näher gerückt und gleichzeitig hätten
die beſten und modernſten engliſchen Kriegsſchiffe zum
großen Leidweſen der Zuſchauer „nach einem unbekannten
Beſtimmungsort in der Ferne verſchwinden müſſen.“ „So
blieben nach den Angaben des Berichterſtatters, „als die
Drohung in der Tiefe eine beſtimmte konkrete Geſtalt an
nahm, keine Schiffe von größerem Gefechtswert mehr an
der Küſte, obſchon noch viele der übrigbleibenden
hiſtoriſche Namen trugen

Während ſo die ſtarke Hervorhebung der militäri-
ſchen Großtaten unſerer Unterſeeboote im Augenblick den
Engländern eine willkommene Rechtfertigung ihres eigenen
Rückzuges vor den Dardanellen bietet, finden wir ein
ähnliches engliſches Anerkenntnis unſerer U-Booterfolge in
einem anderen Zuſammenhang. Bekanntlich hat die eng
liſche Regierung durch eine neue Order in Council den
Artikel 57 der Londoner Seerechtsdeklaration in der Weiſe
außer Kraft geſetzt, daß ein Schiff, das berechtigtermaßen
eine neutrale Flagge führt, durch dieſe vor engliſcher Be
ſchlagnahme, auch wenn es keine Bannware führt, nicht
mehr ſchlechthin geſichert ſein ſoll. Um dieſe Maßnahme zu
rechtfertigen, erſcheint es nun den Engländern nicht un
angebracht auf den möglichen Zuwachs von Handelstonnage
durch dieſe Maßnahme zu verweiſen und dieſen Zuwachs
wiederum als gerade im Augenblick beſonders dringlich hin
zuſtellen. So läßt ſich die „Morning Poſt“ von einem „in
Schiffsan gelegenheiten hervorragend bewanderten Ju-
riſten“ eine Belehrung geben, welche mit den Worten
ſchließt: „Unzweifelhaft müſſen eine ganze Reihe von Um
ſtänden bedacht werden, aber, wenn als Reſultat des Er
laſſes dieſe Schiffe auf die britiſche Flagge übergehen und
zwar zu einer Zeit, in welcher der Unterſeeboot-
krieg und die Bedürfniſſe des Krieges den für
unſeren Handel verfügbaren Frachtraum
verringert haben, ſo wird ſchon aus dieſem Grunde die
Maßnahme der Regierung nicht umſonſt geweſen ſein“.
Nachdem Monate lang hindurch die Engländer eifrig be
müht geweſen ſind, die wirtſchaftlichen Erfolge unſerer
Unterſeeboote gegen Englands Küſten als belanglos hin
zuſtellen, nachdem ſie insbeſondere durch alle möglichen und
unmöglichen ſtatiſtiſchen Aufmochungen zeigen wollten, wie
geringfügig die Verringerung des dem engliſchen Handel
verfügbaren Frachtraumes durch deutſche Unterſeeboote ge
weſen ſei, wird hier mit unumwundener Offenheit feſt
geſtellt, daß gerade angeſichts jener Wirkungen der Unter-
ſeeboote gewiſſe ſeerechtliche Maßnahmen Englands am
Platze ſeien. Wir können uns nur darüber freuen, daß
bei dieſer Gelegenheit auch in England die Wahrheit über
die Wirkung unſerer Unterſeeboote geſagt worden iſt. Wenn
einmal das von der „Morning Poſt“ ſo freundlich ange
reogte Werk über die deutſchen Unterſeeboote geſchrieben
wird, ſo wird auch dieſes Kavitel, der Kampf der deutſchen
Unterſeeboote gegen den engliſchen Handel, einen jedenfalls

uns ſehr „feſſelnden“ Abſchnitt dieſer Darſtellung
n.

Einſtellung der Schiffahrt im Mittelmeer
Paris, Nov. Jnfolge der Verſenkung der

franzöſiſchen Dampfer „Daihra“, „Calvados“ und
Sidiferruch“ und des iitalieniſchen Dampfers
„Jonio“ auf der Höhe von Algier durch deutſche Unter
ſeeboote, denen es gelungen war, die Meerenge von
Gibraltar zu paſſieren, herrſcht in franzöſiſchen
Reederkreiſenaußerordentliche Beſtürzung.
Der Reederverband in Marſeille richtete telegraphiſch an
den Marineminiſter die Anfrage, welche Maßnahmen er zur
Sicherung der Schiffahrt im Mittelmerr zu ergreifen ge
denke. Falls keine durchgreifenden Maßnahmen getroffen
würden, ſei der Verband genötigt, die geſamte Schiff
fahrt im Mittelmeer bis auf weiteres einzu

ſtellen. zMaaßlouis, 7. Nov. Der britiſche Dampfer
„Cotterel“ wurde durch zwei deutſche Flug
zeuge bei Noordhinder-Leuchtfeuerſchiff beſchoſſen
und mit Bomben belegt. Der Dampfer wurde beſchädigt.

Der Fall „Hocking“ eine grundſätzliche Frage
Die Londoner „Daily News“ me aus Waſhing-

ton: Die Regierung beabſichtigt, die Beſchlagnahme
des Dampfers durch einen britiſchen
Kreuzer“ als eine grundſätzliche Frage zu be-
handeln. Die Regierung verhandelte eingehend mit dem
Haupteigentümer des Schiffes Wagner. Staatsſekretär
Lanſing beabſichtigt, gegen England den Standpunkt zu
vertreten, daß die „Hocking“ rechtmäßig ein ameri-
kaniſches Schiff iſt und wegen der früheren Natjo
nalität nicht beſchlagnahmt werden dürfte.
Zugleich wird England aufgefordert werden, Beſchlag
nahmen ähnlicher Schiffe einzuſtellen, bis der Fall der
„Hocking “erledigt iſt.

Fürſt Bülow über den Krieg
New York, 7. Nov. Meldung des Reuterſchen Büros.) Ein

Vertreter der Preß Aſſociation hatte in Luzern eine Unter
redung mit dem Fürſten Bülow. Dieſer erklärte, er gehe
weder nach Waſhington, um Wilſon zu beſuchen, noch nach
Madrid, um König Alfons aufzuſuchen, noch beſpreche er mit
einem päpſtlichen Delegierten oder ſonſt irgend jemandem Frie
densbedingungen. Der Krieg müſſe ausgefochten

werden. Deutſchland ſei einig, und verfügte über alle Hilfs-
mittel. Man ſei allgemein entſchloſſen, den Krieg bis zum Ende
mit den Waffen auszukämpfen.

Rom, 7. Nov. „Oſſervatore Romano“ erklärt die Zeitungs
über eine Zuſammenkunft zwiſchen dem FürſtenBülow und Monſignore Marchetti in de rig für voll

kommen falſch.
Schwindelnachrichten

Aus dem k. k. Kriegspreſſequartier wird gemeldet: Die
Zeitung „La Suiſſe“ veröffentlicht folgendes aus Bukareſt datier
tes Telegramm:

Lemberg wird wieder geräumt, Archive undBanken verlegt. Man erwartet großen An-
griff Jwanows.

Dieſe Behauptungen ſind willkürliche Erfindungen des
Blattes oder ſeines Korreſpondenten; ſie ſind vom erſten bis
zum letzten Wort unwahr und müſſen jedem, der die Lage kennt,
lächerlich erſcheinen.

Die Angabe des italieniſchen Generalſtabs
berichtes am 4. November, daß wir verſucht hätten, uns des
Dorfes Pontafel zu bemächtigen, welches Unternehmen aber ge-
ſcheitert wäre, iſt ein ebenſo unlauterer wie ungehöriger Ver-
ſuch, die Außenwelt irrezuführen und italieniſche Erfolge vorzu
täuſchen. Pontafel liegt ebenſo vor unſerer Stellung, wie vor
der feindlichen. Es war nie vom Feinde beſetzt und konnte daher
auch nicht von uns angegriffen werden. Dieſer Marktflecken
wurde lediglich von feindlichen Patrouillen betreten. Die ge
legentlich von Jtalienern gehißten Trikoloren wurden jedesmal,
wie bereits gemeldet, von uns entfernt und eingebracht. Eigene
Patroillen gehen öfter weit über Pontebba in italieniſches Ge
biet vor. Es ſei nur nochmals ausdrücklich feſtgeſtellt, daß ein
Angriff in dieſem Raume überhaupt nicht ſtattge-
funden hat.

Spaniens Haltung und die Parteien
Paris, 7. November. Der Führer der ſpaniſchen

Reformiſtenpartei erklärte dem Madrider Bericht
erſtatter des „Temps“ anläßlich der Wiedereröffnung der
Cortes:

Die Partei wünſcht die Rückkehr der Liberalen, wird aber
der konſervativ- liberalen Regierung keine

Schwierigkeiten machen. Die Reformiſtenpartei weiß,
daß die Nation keine bewaffnete Jntervention
wil!l; aber ſie iſt ſich der Bedeutung bewußt, welche die mora-
liſche Unterſtützung Spaniens für die Alliierten haben kann.

Die monarchiſche Bewegung in China
London, 7. November. Die „Times“ meldet aus

Peking vom 5, d. M.: Die Mehrheit der Provinzen
ſtimmte für die Errichtug der Monarchie mit
Yuanſchikai als Kaiſer, ohne daß Mißbilligung
bekundet wird. Der japaniſche Geſchäftsträger beſuchte
geſtern den Miniſter des Aeußern, um Aufklärung zu er
bitten über die Antwort, die China auf den neuen gemein
ſamen Rat Japans, Rußlands und Englands gebe, den
Regierungswechſel aufzuſchieben. Die chineſiſche Regierung
erklärte, daß ſie es für unmöglich halte, der Be
wegung Einhalt zu tun, die ſich ſeit zwei Jahren ent-
wickelt habe und jetzt ausreifte. Die Regierung habe aus
dem ganzen Lande keine Berichte beunruhigenden Charak-
ters erhalten.

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Z. Torgau, 7. Nov. (Die Mackenſen-Säule.) Wie
bekannt, ſtand die Wiege des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen
auf dem Haus Leipnitz, dem in der Nähe unſerer Stadt gelegenen
Rittergute. Heute mittag fand nun hier die Einweihung
einer MackenſenSäule ſtatt. Nachdem der Entwurf des Leiters
des Umbaues des Torgauer Schloſſes Hartenfels, des ierungs
baumeiſters Rudhard, hergeſtellt, erhebt ſich die Säule auf
einem Sockel, den das Torgauer Stadtwappen ziert, in etwa
drei Meter Höhe, ſo daß das ganze Erinnerungszeichen eine Höhe
von über 4 Metern hat; die Bekrönung der Säule bildet ein
Eiſernes Kreuz An der Säule befindet ſich über dem Sockel das
Bildnis Mackenſens, modelliert vom Bildhauer Trillhaſe in
Erfurt. Die Säule ſelbſt iſt aus Erlenholz, das Bildnis aus
Lindenholz. Bei der Nagelung der Säule werden der Name
Mackenſen und die beiden Kriegszahlen an der Seite des Sockels
mit goldenen Nägeln (20 Mk.) genagelt. Ueber dem Wappen am
Sockel, umrahmt von Nägeln, werden in doppelter Reihe ſilberne
Schilde (100 Mk.) angebracht, Platten (50 Mk.) kommen an den
guß der Säule. Silberne Nägel (3 Mk.) bilden den Grund des

ildnis-Medaillons; das Torgauer Stadtwappen wird von ſil-
bernen Nägeln umrahmt. Die eiſernen Nägel (50 Pfg.) kommen
an die verſchiedenſten Stellen des Sockels, vor allem aber ſollen
ſie die Eichenlaubranken formen, die ſich ſpiralförmig um die
Säule winden. Der Ertrag der Nagelung wird der Kriegs
wohrfahgeprſiege

Burg b.

ahl vondvertiefung

nieder, worauf die übrigen (Huſp Reißaus nahmen.
e



u gezogen hatte, iſtegen t tenSchmölln und 1911 dort n Bürgermeiſter gewählt.
tek. Bad Raſtenberg, 7. Nov. (Zehn Brüder im Felde.)

Beim LandwehrJnfanterie Regiment 386 befindet ſich ein Mann
en ſchen drei tet der Dn
davon ſtehen drei Jnfanterie, drei bei der Artillerie und

drei bei der Marine Drei ſind verwundet geweſen, haben das
Eiſerne Kreuz und ſind wieder an der Front. Sie ſind ina e r Schleſien geboren, der Vater lebt als Arbeiter

nberg,
Deſſau, 7. Nov. (Der anhaltiſche Landes aus

e für Kriegsgefangenenfürſorge) hat bisherim Werte von rund 10 000 Mk. chickt. Unter den
Kriegsgefangenen wurden bisher 400 Anhaltiner feſtgeſtellt.
Beſonders oft wird die Vermittlung des Landesausſchuſſes für
den brieflichen Verkehr ſchen den Gefangenen in Rußland und
S Angehörigen in Anſpruch genommen. Auch die Vermißten-
rmittl lung des Landesausſchuſſes hat verſchiedene

günſtige Erfolge zu verzeichnen.
Burg b. Magdeburg, 7. Nov. (Eine ruſſiſche Ordens-

ſchweſter), die in leitung von i d eiWunetſcher eintraf, beſhege das ſie pier-Geſamge men

lager am Kanal.

Von den Für ſtenhöfen
W. Gera (Reuß), 7. Nov. (Fürſtliches Vorbild.) Wie

die „Geraer Zeitung erfährt, werden auf höchſten Befehl amFürſt lichen e die riefen über die fette und
fleiſchloſen 2 auf das ſtrengſte befolgt. Die
ofküche daher ung erhalten, am Montag und Donners

jeder nur gekochte Speiſen zu bereiten und am Diens
tag n rn überhaupt keinerlei Fleiſchſpeiſen auf
die z u bringen.

Greiz, 7. Nov. Vom Hofe.) Das Greigzer Fürſtliche
Ho iſt von Schloß Burgk an der Saale nach Greiz zurück
verlegt worden. Der Fürſt und Prinzeſſin Emma, Gräfin Künigl,
haben im Unteren Schloß Wohnung genommen.

W. Rubdolſtadt, 7. Nov. (Die Rote-Kreuz-Medaille)
3. Klaſſe iſt verliehen worden: dem Generalleutnant z. D.
Hermann Kreuzwendedich von dem Borne in Rudolſtadt und
der Frau Staatsminiſter Freifrau Louiſe von der Recke
geb. von Harnier daſelbſt.

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
Genthein, 7. Nov. (Eine Kriegstagung) anſtelle

des im Vorjahre ausgefallenen Jahresfeſtes veranſtaltete der
hieſige Guſtav Adolf Verein bei zahlreicher Beteiligung
der Gemeinde. Jm Feſtgottesdienſt hielt die Predigt Paſtor
Spindler aus Parey. Jn der ſich anſchließenden Nachfeier
erſtattete Superintendent Lüdecke aus Altenplathow den
Jahresbericht, wavauf Paſtor Spindler ſprach über: „Streif
zug mit dem Guſtav Adolf-Verein durch Nordböhmen, Bukowina
mit einem Teil Galiziens und Piteſti in Rumänien.“ Paſtor
Krauſe aus Genthin berichtete über „Eindrücke von Krieg und
Frieden, geſammelt bei der deutſchen Gemeinde in Genf.“ Ge

n rigen des Seminarchors trugen zur Verſchönerung der
eier bei.
T. Laucha (U.), 7. Nov. (Kirchliche s.) Jn den Ge

meindekirchenvat wurden gewählt: Rentier Friedrich Kannetzky
und ſtratsaſſeſſor Boy, in die Gemeindevertretung Schneider-
meiſter ſtav Bergner, Uhrmachermeiſter O. Tempel, Schleuſen-
meiſter Tag, Stellmachermeiſter F. Handrock, Rentier F. Traut
mann, Drechſlermeiſter O. Zölbich, Buchhalter Max Trummler,
Kammachermeiſter Karl Gentzſch, Schneidermeiſter Ernſt Bergner

Ein hier abgehaltenes Kirchenkonzert brachte etwa 200 Mark
ein, die für Kriegswohlfahrtspflege verwendet werden ſollen,

W. Stadtilm, 7. Nov. (Neuer Diakonus.) Dem Pfarrer
rmann Riefenberg aus Braunſchweig iſt die 2. Pfarrſtelle

Diakonat) zu Stadtilm, mit der die Verwaltung des Pfarramtes
ne leben verbunden iſt, unwiderruflich übertragen

Gardelegen, 7. Nov. (Schulen geſchloſſen.) Hier
bleiben auf Anordnung des Landrats ſämtliche Schulen aus ge
ſundheitlichen Gründen noch bis zum 21. d. Mts. ge

n.

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

W. Sangerhauſen, 8. Napv. (Neuer Reichstags
kandidat.) Für den Wahlkreis Sangerhauſen

ckartsberga wurde an Stelle des im vorigen Monat ver
ſtorbenen Reichstagsabgeordneten Hermann Wamhoff von der am
Sonntag ſtattgefundenen Vertrauensmännerverſammlung aller
Parteien der HandelskammerSyndikus Hirſch, Mitglied
e Dseordnetenhauſes als Reichstagskandidat einſtimmig auf-

K. Bitterfeld, 7. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.)
Mit Ende d. J. ſcheiden aus der Stadtverordnetenverſammlung
7 Mitglieder aus, außerdem ſind 4 Erſatzwahlen vorzunehmen.
Die Wahlen finden am 15. und 16 November ſtatt.

Vereinsverſammlungen, Unterhaltungen aller Art
f. Heiligenſtadt, 7. Nov. (Kriegsmaßnahmen der

eichsfeldiſchen Landwirtſchaft.) Jn der letzten Ver
ſammlung des Land wirtſchaftlichen Kreisvereins erfolgte eine
allgemeine Ausſprache über die Maßnahmen zur Ernährung
des Viehes und der Beſtellung der Felder in der
Kriegszeit. Landrat Dr. von Chriſten dankte für das

nkommen der Zentralgenoſſenſchaft in Halle bei der Ver
pung des Kreiſes an freien Futtermitteln. Es ſei zu wünſchen,

mehr Melaſſefutter abgenommen werde, von dem der Kreis
ausſchuß noch größeren Vorrat habe. Weitere Anregungen be
trafen Kaſtanien, Sonnenblumenkuchen uſw., ſowie die neuen
Vorſchriften betr. Gerſtenverbrauch der Landwirte, Hinterkorn
uſw. Herr Dr. Pietſch aus Halle teilte nicht die Hoffnung,
daß die Donauöffnung zu einem großen Sturz der Futter-
mittelpreiſe in Deutſchland führen werde, zumal da Rumä-
nien uns gegenüber auf hohem Pferde ſitze. Es empfehle ſich,mit den Klttermittein ſich einzudecken, die noch vor ne
ſeien. Bezüglich der Düngereinkäufe ſei Vorſicht anzu
raten, da in nächſter Zeit geſetzliche Höchſtvreiſe eingeführt
würden. Der Krieg habe das erfreuliche Ergebnis, daß das
Reich bezüglich des Kalkſtickſtoffe s ſpäter unabhängig vom
Auslande ſein werde. Während der Kriegszeit werde das Reich
bemüht ſein, aus den okkupierten Gebieten nach Möglichkeit
Düngemittel zu beſchaffen. Oekonomierat Lorenz (Geismar)
meinte in längeren Ausführungen, die Teuerung der Dünge
mittel werde bewirken, daß wieder mehr Pflanzen gebaut wür
den, die wie Pferdebohnen die Nährſtoffe des Bodens beſſer
ausnutzen. Thomasmehl und Kali, die im Lande ſelbſt
erzeugt werden, müßten m als bisher als Kunſt-dünger angewandt werden, ebenſo empfehle ſich die Mergel
düngung. Dem Stallmiſt müſſe auch mehr Aufmerkſamkeit ent

gengebracht werden. Jauche könne am beſten auf dem Kar
lacker angewandt werden. Ein ſchnelles Herrichten der

Aecker zur Frühjahrsbeſtellung ſei bei dem herrſchenden guten
Vetter ſehr anzuraten. Bei richtiger Beſtelkung und
guter Sortenwahl könne der Ertrag hierzulande um bis

80 werden. i nbaum x

noch neun Brüder im Felde hat.

der St der deutſchen Landwirtſchaft, dasVaterland vor Aushüngerung und Rot geſchütz t 57 haben und auch in Zukunft zu 82
fam t t rer Gr r r 7. peßeme v siengabend. er fand ein gutbeſuchter Familienabend ſtatt. Rektor Gru rag über das ren t
und ſeine Verdienſte, während Lehrer Jänicke die Verdien
der Hohenzollern um die Entwicklung der deutſchen Flotte ſchil-
derte. Gedichte, mehrſtimmige Geſänge der erſten Mädchenklaſſe
unter Leitung des Lehrers Wolf und die Aufführung eines Feſt
ſpiels boten reiche Abwechſelung. Paſtor Wilhelm ſprach noch

„Entſtehung, Bedeutung und Segen des Liedes „Ein' feſte

7. Nov. (Keine Kirmesfeiern.) Nach
i fügung des Herzoglichen Staatsminiſteriums iſt auch in

dieſem Jahre, dem Ernſt der Zeit entſprechend, von herkömmlichen
öffentlichen Veranſtaltungen zur Kirmesfeier abzuſehen.

Lebens und Genußmittelfragen
Eilenburg, 7. Nov. Lebensmittelfürſorge.)

Zwecks Regelung der Lebensmittelpreiſe hat der t
weitere Maßnahmen getroffen und ſtädtiſcherſeits Rinder
ſchlachten laſſen und einen Verkauf von Rindfleiſch eingeführt.
Der Preis für Kochfleiſch beträgt 1,10 Mk., für Bratfleiſch mit
Beilage 1,20 Mk. Weiter hat die ſtädtiſche Verwaltungsbehörde
mit einer Anzahl von Gütern die Lieferung beſter Speiſe-
kartoffeln abgeſchloſſen, um die geſamte Einwohnerſchaft
mit Kartoffeln zu verſorgen zum Preiſe von 8 Mark für
den Zentner.

K. Bitterfeld, 7. Nov. (Lebensmittelfürſorge.)
Der Magiſtrat gibt ungeräucherten Speck zum Ausbraten an
Einwohner hieſiger Stadt für 2,10 Mk. das Pfund gegen Aus-
weiſe ab. An Kriegerfamilien und unbemittelte Einwohner wird
ſol ſpäter zu herabgeſetzten Preiſen abgegeben. Kartoffel-
mehl wird zum Höchſtpreiſe von 28 Pfg für das Pfund und
Heringe von 14 Pfg. für das Stü n.x Aken, 7. Nov. (Fiſchverkauf.) Auf Veranlaſſung
des Magiſtrats fand geſtern auf dem Marktplatz ein Verkauf von
Flußfiſchen durch unſere Fiſchereipächter ſtatt. Das Pfund
kleiner Bratfiſche koſtete 50 Pfg., Hechte 90 Pfg. und Zander 1 Mk.
Die Verkäufe ſollen fortgeſetzt werden. Die ſogenannten Bleie
oder Braſſen ſtehen jetzt ſchon in gewiſſen Buhnen ſcharenweiſe
beiſammen, beſonders da, wo keine Hechte hauſen. Der Magiſtrat
hat auch mehrere hundert Zentner Rüben aufgekauft und dieſe
den kleinen Leuten zur Herſtellung von Rübenmus zu einem
billigen Preiſe überlaſſen.

Querfurt, 7. Nov. (Höchſtpreiſe für Kar-
toffeln.)) Der ſtellvertretende Landrat gibt bekannt, daß der
Kartoffelhöchſtpreis im Kreiſe Querfurt auf 38 Pfg. für 10 Pfd.
und 3,85 Mk. für den Zentner feſtgeſetzt iſt.

Z. Torgau, 7. Nov. (Großer Fiſchzug.) Kürzlich
wurde hier der 1100 Morgen große ſog. „Groſße Teich“ ausgefiſcht:
Auch in dieſem Jahre wurden wieder viele Zentner der ſchmack-
haften Tiere gefangen.

Nordhauſen, 8. Nov. (Höhere Bierpreiſe.) Von
heute ab geben die hieſigen Bierbrauereien das Hektoliter Bier
(um 5 Mk. höher) zum Preiſe von 32 Mk. an die Gaſtwirte ab.

Magdeburg, 7. Nov. (Die Händler halten die
Kartoffeln zurück.) Der Höchſtpreisfeſtſetzung für
Kartoffeln ſcheinen die Händler einen paſſiven Wider-
ſtand entgegenſetzen zu wollen. Während ſonſt, ſo leſen wir in
der „M. Z.“, auf dem hieſigen Wochenmarkte an jedem Gemüſe
ſtand die Kartoffeln ſäcke- und kiepenweiſe zu ſehen waren, ſuchte
man geſtern vergeblich danach. Nur gang vereinzelt, an zwei
oder drei Ständen, ſah man ſpärliche Reſte an Kartoffeln offen
daſtehen. Danach muß angenommen werden, daß die Händ-
ler ihre Vorräte zurückhalten wollen, denn vom
letzten Mittwoch bis geſtern können doch nicht Alle ihre Kartoffet-
vorräte ausverkauft haben.

Dresden, 7. Nov. (Bierpreiserhöhung.)
Brauereien von Dresden und Umgebung haben eine Bierpreis-
erhöhung von 3 bis 5 Mk. für das Hektoliter Faßbier und von
2 bis 3 Pfg. für die u bis Liter-Flaſche beſchloſſen. Sie
erklären ausdrücklich, daß dieſe Erhöhung als eine Kriegs
maßnahme zu betrachten ſei, und daß ſie hoffen, nach Ein
treten einer günſtigeren Lage der Brauinduſtrie imſtande zu ſein,
die Preiſe entſprechend wieder herabſetzen zu können.

tzk. Aus Thüringen, 7. Nov. (Verſchiedenes.) Von
der Polizei in Neuſtadt b. C. wurden einem Rahm händler
30 Pfd. Rahm abgenommen, nachdem er davon entgegen der ge-
ſetzlichen Vorſchrift zu verbotenen Zwecken verkauft
hatte. Der Stadtrat hat den Rahm zu Butter verarbeiten laſſen
und dieſe zum Preiſe von 1,50 Mk. dem Verbrauch zugeführt.
Die Obſternte in Oberfranken wird in dieſem Jahre
auf 234 Millionen Mark geſchätzt und übertrifft damit die beſte
bisherige Ernte der letzten Jahre.

tzk. Weißenſee i. Thür 7. Nov. (Lebensmittel-
fürſorge.) Der Kreisausſchuß hat in ſeiner jüngſten
Sitzung folgende bemerkenswerte Beſchlüſſe gefaßt: Zur Ver-
ſorgung der einheimiſchen Bevölkerung mit Lebensmitteln
(Speck, Hülſenfrüchte, Grieß, Graupen u. dgl.) ſollen von der
Zentraleinkaufsgeſellſchaft in Berlin Lebensmittel zunächſt probe
weiſe angekauft werden. Die Proben ſollen ausgeſtellt werden,
um den Kaufleuten die Möglichkeit zu bieten, die Waren auf ihre
Güte nachprüfen zu können und danach Beſtellungen zu machen.
Die Abgabe der auf dieſe Weiſe beſtellten Lebensmittel an die
Verbraucher erfolgt nach den von der Preisprüfungsſtelle feſtzu-
ſetzenden Preiſen durch einheimiſche Kaufleute, die ſich ver
pflichten, zu den vorgeſchriebenen Preiſen die Waren zu ver-
kaufen. Zur Verſorgung der Landwirte mit Kraft utter-
mitteln iſt beabſichtigt, vom Kreiſe aus Kraftfuttermittel auf-

ukaufen und dieſe mit der dem Kreiſe zur Verfügung ſtehendenFieie zu vermiſchen. Durch dieſe Maßnahme wird den Land-

wirten ein billiges Kraftfuttermittel zur Verfügung geſtellt
werden können.

Vieh- und andere Märkte
Laucha (U.), 7. Nov. (Auf unſerem geſtrigen

Viehmarkte) waren nur 10 Körbe Ferkelſchweine ange
trieben, von denen das Paar 30--40 Mark koſtete. Die Riſpe
Zwiebeln koſtete 60--70 Pfg.

z Liebenwerda, 7. Nov. (Der letzte diesjährige
Roß- und Viehmarkt,) welcher geſtern hier abgehalten
wurde, war wegen des Krieges weit weniger beſucht und be-
ſchickt als ſonſt. So waren auf dem Roßmarkte diesmal
nur wenig mehr als 100 Pferde vorgeführt, darunter eine An
zahl recht minderwertiger, die aber immerhin zu angemeſſenen
Preiſen Abſatz fanden. Beſſere Arbeitspferde ergzielten Preiſe
von 1200--1500 Mark, beſſere jüngere Tiere 2000 Mk. und
darüber. Auch verſchiedene Zigeuner trieben lebhaften Handel.
Der Markt wurde wegen der enorm hohen Preiſe nicht geräumt.
Der Rindermarkt war diesmal auch nur mit etwas mehr
als 260 Stück Rindern beſchickt, darunter viel Jungvieh und Zug-
ochſen. Das Vieh ſtammte, wie gewöhnlich, aus Brandenburg,
Weſtpreußen und Poſen, aber auch die Altmark hatte diesmal
gute Ware geliefert. Geringe Kühe wurden ſchon von 300 Mark
an abgegeben, beſſere Milch- und Zuchtkühe erzielten Preiſe von
500--700 Mark. Gute Zugochſen wurden mit 1000 Mark und
mehr gehandelt. Der Markt endete wegen der hohen Preiſe und
des herrſchenden Futtermangels mit Ueberſtand. Bereits
vorgeſtern ſchon wurden in den Stallungen Verkäufe abgeſchloſſen.
Die aufgekauften Tiere gingen meiſtens nach dem Königreich
Sachſen. Der Schweinemarkt war mit 700--800 Stück
Ferkeln und einer Anzahl Läufer beſchickt. Ferkel von 4 bis
6 Wochen erzielten für das Paar 24—-36 Mark, ältere mehr.
Läufer wurden mit 40--60 Mark für das Stück en Bei
der ziemlich guten Kartoffelernte, die eine A

Die

Schweine ermöglicht, wurde der Markt ſo ziemlich geräumt. Die
Tiere wurden durch Händler meiſtens nach Sachſen

efördert.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
X Aken, 7. Nov. (Ertrunken. Ein Kahn ge-

ſunken.) Der Schiffseigner Bandau iſt in Auſſig infolge
eines Unfalls, den er auf ſeinem Handkahn erlitt, ertrunken. Die
Leiche iſt noch nicht aufgefunden. Jm hieſigen Hornhafen iſt
der etwa 10 600 Ztxr, faſſende Holzkahn des Schiffers Hädicke
auf den Grund gegangen, ſo daß nur der obere Teil des Decks
aus dem Waſſer hervorragt. Der Kahn war undicht geworden
und Mannſchaften zum Auspumpen des eindringenden Waſſers
waren nicht vorhanden. Die Beſitzer von ſolchen kleineren Kähnen,
welche durch das lange Stilliegen, durch Bewachſung und Lecdk
werden minderwertig geworden ſind, wollen bei der Regierung

Unterſtützung für die Inſtandſetzung ihrer Fahrzeuge nach-
uchen.

x Schafſtädt, 7. Nov. (Unglücksfall.) Geſtern ver
unglückte ein jugendlicher polniſcher Arbeiter des Gutsbeſitzers
Artur Hochheim ktödlich, indem er unter die Räder ſeines Ge-
ſchirrs kam.

Gladau (Kreis Jerichow), 7. Nov. (Ueberfahren.)
Der Landwirt Rockater aus Schattberge fiel von ſeinem
Geſpann und wurde überfahren. Mit ſchweren Verletzungen
wurde er in das Burger Kreiskrankenhaus eingeliefert.

W. Probſtzella, 7. Nov. (Ueb erfahren und getötet.)
Unweit Rothkirchen wurde der Landwirt Johann Reetz aus
Meinroth von einem Zuge überfahren und getötet.

W. Arnſtadt, 7. Nov. (Ein Opfer des Alkohols.)
Auf der Bahnſtrecke Arnſtadt-Neudietendorf wurde der 67jährige
Müller aus Sundhauſen von einem Zuge überfahren
und ſofort getötet. Wie der Mann auf die Schienen geraten iſt,
iſt nicht bekannt, wahrſcheinlich iſt er ein Opfer des Alkohols ge-

tzi. Kahla, 7. Nov. (Jns Waſſer geſprungen?)
Nach Beobachtungen verſchiedener Perſonen kann angenommen
werden, daß die beiden 16jährigen Mädchen Anna Dathe und
Martha Kunze in die Saale geſprungen ſind. Es lag nichts
gegen ſie vor; um ſo betrübender wäre es gaber, wenn ſie ſo
ſchweres Herzeleid über die Eltern gebracht hätten, zumal der
Vater des einen Mädchens im Felde ſteht.

tzk. Altenburg, 7. Nov. Ueber den Selbſtmord-
verſuch eines zwölfjährigen Knaben) berichtet dieLandeszeitung: Der Junge hatte ſich im Laufe der letzten Zeit
mancherlei Unehrlichkeiten zuſchulden kommen laſſen. Die Mutter
drohte dem Knaben mit der Strafe des recht ſtrengen Vaters.
Da entwiſchte der Junge aus der verſchloſſenen Kammer und
ſchlich ſich auf den Boden des Hauſes. Hier zündete er das
daſelbſt liegende Heu an, angeblich um in den Flammen den Tod
zu ſuchen. Dazu kam er aber nicht. Als der Junge aber ſah,
was er angerichtet hatte, und der Dachſtuhl bereits in Flammen
ſtand, ſtürzte er ſich aus dem Dachfenſter drei Stockwerk hinab in
den Hof. Bei dem Aufſchlagen auf das Hofpflaſter zertrümmerte
ſich der Knabe die Schädeldecke und zog ſich auch einen ſchweren
Bruch eines Armes zu. Schwer verletzt wurde er ſo dem Kinder-
ſpital zugeführt.

Feuersbrünſte, Einbrüche uſw.
K. Bitterfeld, 7. Nov. (Diebſtähle.) Einem in der

Burgſtraße wohnhaften Schloſſer wurde eine Brieftaſche mit
200 Mk. Jnhalt geſtohlen. Die Ermittelungen waren bisher
ergebnislos. Einem in der r r r wohnenden Maurer
wurde ein Geldbetrag von 60 Mk. entwendet. Als Täter kommt
ein in demſelben Grundſtück wohnhafter Arbeiter in Betracht,
der inzwiſchen das Weite geſucht hat. Auf dem geſtrigen Wochen
markte wurde einer Frau aus Niemegk ein Geldbetrag ge-
ſtohlen. Der Täter blieb bisher unermittelt.

W. Erfurt, 7. Nov. (Einbruch.) Am Donnerstag drang
ein Einbrecher in die Poſthalterei am Anger ein und ſtahl vier-
hundert Mark Bargeld. Es gelangt, den Einbrecher in Arnſtadt
feſtzunehmen. Einen großen Teil des Geldes fand man noch bei
ihm.

W. Rubolſtadt, 7. Nov. (Jn zwei hieſige Wohn-
häuſer wurden Einbrüche verübt.) Jn einem der
Häuſer fielen den Dieben für etwa 800 Mk. Zinngut in die
Hände; im Garten fand man eine Menge geraubter Silberſachen
liegen, die die Einbrecher, die bei ihrer Arbeit geſtört wurden,
auf der Flucht zurückgelaſſen hatten. Aehnliche Diebſtähle wurden
in letzter Zeit auch in Schwarza, Saalfeld und anderen
Orten ausgeführt.

tzk. Gehren, 7. Nov. (Ein dreiſter Einbruchs
diebſtahl) wurde nachts beim Bürgermeiſter und Gafſtwirt
L. Siegmund in Jeſuborn verübt. Die Diebe haben
alles Koſtbare und irgendwie Genießbare mitgehen heißen, u. a.
eine goldene und zwei ſilberne Uhren, einen Revolver mit Pa-
tronen, Schmuckſachen, Zervelatwurſt, Schinken, Butter, Kuchen,
etwa 40 Flaſchen Wein und 90 Mk. Bargeld. Es ſcheint ſich um
die gleiche Einbrechergeſellſchaft zu handeln, die in Saalfeld und
Rudolſtadt die Silber- und Altwarendiebſtähle verübte.

W Auma, 7. Nov. (Ein gefährlicher Einbrecher
entſprungen.) Jn Merkendorf wurde ein Verbrecher,
der ſich zur Verübung eines Diebſtahls in ein Gehöft einge-
chlichen hatte, feſtgenommen. Er entſprang jedoch auf dem
ransport nach Auma wieder. Ein Glaſerdiamant und man-

cherlei Diebeshandwerkzeuge wurden bei ihm vorgefunden. Es
ſoll ſich bei dem Verbrecher um den Zuchthausſträfling Fran z
Albrecht Poſer aus Oberrenthendorf handeln, der
vor einigen Tagen mit einem anderen Zuchthäusler von einer
Arbeitsſtelle bei Burgtonna entwichen iſt.

Verſchiedene Nachrichten

K. Bitterfeld, 7. Nov. (Der Verein ſelbſtändiger
Gewerbetreibender) hielt ſeine Hauptverſammlung ab,
der auch Stadtrat Fruhner beiwohntie. Dieſer führte aus, daß
er bei ſeinem Dienſtantritt hier einen blühenden Induſtrie und
Gewerbebetrieb vorgefunden habe. Durch den Krieg ſeien zwar
manche Gewerbetreibende ſchwer geſchädigt worden, andere da
gegen infolge des regen induſtriellen Betriebes gut beſchäftigt.
Er hofft, daß nach dem Kriege ein Aufblühen derJnduſtrie und der Gewerbe in Bitterfeld eintreten werde.
Da der Vorſitzende, Kaufmann Arnold, vexſtorben iſt, wird der
Ehrenvorſitzende, Kaufmann Kircheiſen, bis auf weiteres die
Vereinsgeſchäfte leiten.

A Buxgſcheidungen, 7. Nov. (Aufrühreriſche Ruſſen
Vorgeſtern abend wurde hier der ruſſiſche Arbeiter Joſef Mich
wegen Arbeitsverweigerung verhaftet. Eine Stunde ſpäter rotte
ten ſich etwa 20 Ruſſen vor dem Gefängnis zuſammen und for-
derten Mi PreiPung Durch den ſchnell herbeigeeilten Wacht
meiſter idt und einige andere Männer wurden die Auf
rührer vertrieben. M. wurde ins Gefangenenlager übergeführt.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil; Dr. Mätzold; für Proving, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wien chaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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Verlängert bis Donnerstag, den N. November:

Beginn 3 Uhr. Beginn 4 Uhr.S Maria Carmi -Vollmoellerc W m 0 in der Titelrolle des Schauspieles.
n „„Therese““Die hervorragende re ödin schildert hier Hass und Liebe

Das gewaltigste Meisterwerk der Filmkunst in geradezu packender Weise.
und das übrige sorgfäitig gewöhlte Beinroyramm. le emit Anna Müller- Lineke und Franz Scechmelter.

S Voerstärktes Orchester. Ein famoses Lustspiel in 2 Akten.Für re ein Kind in Begleitung eines Erwachsenen, eueste Kriegs-Wochenberichte von allen Fronten.
zu vollem Preise, Dutritt erlaubt. Ab PFrefſtag:Mittwoch und Donnerstag von 3-6 Uhr dasselbeProgramm für nur kleinen Preisen. „Der Tunnel“, nach Bellermanns gleiehnamigem Roman.

W

Stadtrerordnetenwa 5 e
„Rotoen Ross““, Leipzigerſtraße 76, h

Mittwoch: Tannhüuser.

1. Die Aufgaben der e ſm Kriege Ref. Stadtverordn. Hos. W Herr auf Sohoehel

und seine ganze Kraft in den Dienst unserer Firma,

TheaterWaſnania- 8.10 Uhr. H. Schnee Nacht

h ßanernposee von M. Neal und h Weiehand.

Stadt-Th ſſ rig
Donnerstag den 11. november, abends 8 Uhr, Serrer er ter Fanmiſen Nachicſten

findet Anf.7 Uhr. Ende 10i/ r.etzte tAlt Wien.Operette von LannerStern. e Sptli e Wäl lerver amm un nmiiimunnnimnnmnnmnmininnnmnnuf wö e 9 Griechenland Am 30. Oktober fiel Fut dem Felde der Ehre unser
ſtatt. mit langjühriger Angestollte

2. Stadtverordnetenwahl. Unteroffizier in einem Rez. -Inf.-Reg. SAlle Wäbler der 3. Abteilung ſind ergebenſt eingeladen. (6619 Tüehtig und unermüdlich etate er sein volles Ksnnen
Der Wahlausſchuß. 2 e et P e v treue Gedenkengg t

HRalle, den 8. November 1915.

h n. k. Werther 3 o.x henkes,n e P CEelegenneſtsſcguf in Sücherelen.
eit, die Beſtänd meghaniſchen Stickereiwrosges i daten tn ded (he. ſten geren Phſeg deere

(7401

parntels- un sronse,
Sreſiſche zum ſleiſchloſen Das Volle- und Batiststiciereien 1. Hiiger, Biuzen e u LAAÄTDIEEE?

zu enorm billigen Preiſen zum Verkauf. unser lieber KollegeNMordsee S M. Ackermann, Gr. Ulrichstr 47. Herr Paul Schoebel

z Vrierge Vorrreoncdeor e ein TTelepbon 1274 u. „Kreuz- Pfennig Dureh sein allezeit fröhliches, ereites Wesen, seinefrohe Arbeitslust, haben wir ihn hochschätzen gelerntgarantiert friſchefte Ware Marken und werden ihm stets ein treues Gedenken bewahren.
Pa. Bratachell- Bratscholle Pfd. 40 Halle, den 8. November 1915. 6614fſische Pfd. 70 5 AngelschellI- e e ar Di A telltKnurrhahn Pfd. 40 5 en Pfd. 58 5 le AngestelſtenSeelaehs o. K. Pfd. 65 95 Kadeljan o. K. Pfd. 68 5 der Firma H. Ch. Werther Co.Seohellnseh K. Pfd. 70 H. Tarhutt Pfd. 90

Ferner
gebratene, marinierte Roteletten Portion 18

Fiſchkonſerven auch für die Jeldpoſt
in großer Auswabl. (6621

Gestern Abend entschlief sanft infolge von Herz
schlag unsere lebe, treue Schwägerin und Tante

Pitte. Fräulein Marie Kuhk.bitten wir unſere Mitbürger auch jetzt, abgel Familien h cksachen Halle a. S., Mühlweg 16
Klein ihr. bezw. Fchzu werk zur rin an Bedürf
uns zu ae berlaſſen. urze Mitteilun n hat e er ig jeglicher Art und Goslar, den 11. November 1915.des Vereins für Volk énorl Salzgrafen tet 2 (Leſehallen igebäude), werden die Sachen von ein Rem legitimierten Boten zu preiswert eennen I Namen Jor ngnern So M thttehogon
jeder gewünſchten Zeit abgeholt. 186 UekertSie vereimiai ammelſtelle des Vereins für Volkswobl Frau Forstmeister Gamilla Kunhk.und Vereins gegen Armennot und Bettelei. Otto Thiele, Buchdruckerei i W Anset Donnorelag, en U. No-

gez. Fabrikant Reuter. gez. Prof. Dr. Loots.
der Hallesechen Zeitung, vember, nachmittags 3 Uhr, von der Kapelle des5 chö 5 ne Winkeräpfe Halle a. S. Leipzigerstr. 61/62. Stadt gottesackers aus statt. (7403

in haltbarſten S handgepflückte Dauerware 5 tr. 3 Mt.
ſowie Wirtſchaftsäpf el tr. 13 Mk.
Gustav Richter, Mügeln b. O. Se Levig

Fernruf 21.

Auswärtige Theater.
LeipziNeues Sp. WCnoing: Der Heute Nacht entsehlief sanft unser lieber Sohn, Bruder und Bräutigaw,

Waffenſchmied.

S 77 Altes Thegter: Dienstag Im 5DrKi b hen tetigeh s Mttel gretgn weiten Rot Dr. phil. Hans PahnckeSchauſpielhaus: Dienstag: DerJunghbr Nir jedrerhaern die lang ren arm. Welbeieuier- Probekandidat am Gymnasium in Wernigerode.
xiften, regeln völlig unschädlieh Ver Magdeburg.toptung. Magen u. Darmkatarrbe. Stadt Theater Dienstag Lohen Halle a. S., den 6. November 1915. (6616

grin.erleiohtern die Altersbesch werden. Seydlitzstrasse 19.y0 r Deſſau x n Im Namen der Hinterbliebenena MK. 2.50; mit glgeo Hof ter: enstag:e in t Helene Pahncks geb. Beyschlag.eeneheee Weimar. Die Beerdigung findet Dienstag nachmittags 3 Uhr auf dem Neumarkt-
In Apo theſcen. Drogerien u. Reform- v ter: Dienstag: Maria friedhote statt.Paar Wenn nieht erhalcüch aueh direkt portofrei vom E t

Chem. Baktoeriol. Laboratorium von Dr. E. Klebs, München rfurt.
Goethestr. 25. Prospeicto und Proben kostenlos. (6572 Stadt Theater: Dienstag: Die

deutſchen Kleinſtädter.
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

KRus Halle und Umgebung
Halle, den 9. November.

Befürchtungen zu den Höchſtpreiſen für
Schweine und Schweinefleiſch

Freude herrſcht in Trojas Hallen“: vom 12. d. Mts.
ab erhalten die Hausfrauen nach Erlaß des Bundesrats
billiges Schweinefleiſch. Die Fleiſcher müſſen Karbonaden,
Lende und Keule ſowie alles ſonſtige Schweinefleiſch für
rund 1,40 Mk. und darunter das Pfund abgeben. Fett
allerdings koſtet im friſchen Zuſtande 1,80 Mk. Nur ein
Beſchluß des Bundesrats genügte, um die faſt unerträgliche
Höhe der Preiſe für das ſo beliebte Nahrungsmittel auf
ein erträgliches Maß zurückzudämmen, und wenn die
Sache ſo einfach lag, ſo fragt man ſich erſtaunt, warum
dieſer Beſchluß nicht ſchon längſt gefaßt worden iſt. Die
Sache wird aber doch wohl, wie man ſo ſagt, einen Haken
gehabt haben und wahrſcheinlich auch in Zukunft noch
haben. Zunächſt iſt der Preis von 1,80 Mk. für das
Pfund friſches Fett feſtgelet, Speck und Würſte fallen
micht unter dieſe Höchſtpreiſe. Es iſt daher wohl zunächſt
überhaupt zu bezweifeln, ob die Hausfraue friſches
Schweinefett kaufen kann, denn abgeſehen davon, daß fette
Schweine zurzeit ſehr knapp ſind, werden die Fleiſcher
wohl bemüht ſein, das FFett in geräucherten oder auch nur
geſalzenen Speck oder Wurſt umzuwandeln, wodurch ſie
ohne weiteres um die bundesratliche Verfügung herum-
kommen. Das Weitere wird aber durch die Herabſetzung der
Floeiſchpreife, mit denen eine Feſtlegung der Schweinepreiſe
im lebenden Zuſtande Hand in Hand geht, den augenblick-
lichen Mangel an Schlachtſchweinen nicht verbeſſern. Und
gerade in den Gebieten, die auch in Friedenszeiten auf die
Zufuhr von lebenden Schweinen aus anderen Provinzen
angewieſen waren, zu denen auch Halle gehört, werden
bei der Neuordnung der Dinge keinen Ueberfluß an
Schweinefleiſch erleben. Denn nach S 5 letzter Abſatz der
Verordnung gelten bei Lieferung von Schweinen nach
einem Gebiete, für das höhere Lebendgewicht-Preſie feſt
geſetzt ſind, nicht dieſe, ſondern die Preiſe des Ortes, an
den der Verkäufer ſeine landwirtſchaftliche oder gewerb-
liche Niederlaſſung (alſo Händler) hat.
Jeder Preisbezirk h iſt daher mit der Zu
fuhr an Schweinen auf ſine eigene Produktion
angewieſen.

Die Höchſtpreiſe für die lebenden Schweine ſind für
den Erzuger eine beſondere Ueberraſchung, indem ſie in
ihrem ſo bedeutenden Abſchlage gegen die heutigen Preiſe
jede Ertragsberechnung für dieſen Teil des landwirtſchaft
lichen Betriobes über den Haufen werfen. Aber die Er-
zielung auch dieſer Höchſtpreiſe ſelbſt iſt unmöglich, ſobald
die Schweine ein höheres Gewicht als 160 Pfund lebend
erreichen.

Nach S 1 der Verordnung erhöht ſich der Preis für
Schweine im Gewicht von 200—-240 Pfund um 10 v. H.,
von 240 und darüber um 20 v. H., der für Tiere im Ge
wicht von 160-200 Pfund feſtgeſetzt iſt. D. h., ein fettes
Schwein gon 320 Pfund würde zu dem Höchſtpreiſe von
120 Mk. für den Zentner ſeinen Beſitzer wechſeln dürfen.
Unter Berückſichtigung von 20 v. H. Schſchachtverluſt
würde das Fleiſch dieſer Schweine dem felbſtkaufenden
Fleiſcher 1,50 Mk. für das Pfund koſten.,

Der Verkaufspreis iſt ober 1,40 Mk. Beim Fleiſch
verkauf müßte er demnach 10 Pfg. am Pfund zulegen und
die Transport und Schilachtkoſten auch noch tragen. Das
ſchwere Schwein hat nun allerdings im Verhältnis zum
leichten mehr Fett, das um 40 Pfg. teurer iſt. Doch
durch dieſen Preisunterſchied bann der obige Fehlbetrag
nicht ausgeglichen werden. Die Folgen liegen klar zutage.
Die Nachfrage nach fetten Schweinen wird, da der Land
wird für dieſe auf Preis halten muß, faſt ganz ver
ſchwinden, nur leichte unreife Schweine werden geſucht, die
Ausmäſtung der Tiere wird unterlaſſen, und der Vor
rat an Schweinefleiſch verkleinert werden.

So ſteht zu befürchten, daß zwar der
Preis für das Schweinefleiſch ein niedriger
iſt, Schweinefleiſch ſelbſt aber nicht zu
haben ſein wird.

Herabſetzung
des Preiſes für ſtädtiſches Gefrierfleiſch

Die Feſtſetzung der Höchſtpreiſe für Schweine-
fleiſch hat vorläufig auch eine Herabſetzung des Verkaufs-

1,60 Mk. für ein Pfund zur Folge. Dieſer Preis gelangt
von heute, Montag, ab zur Anwendung. Gleichzeitig wird
von jetzt ab gelegentlich des ſtädtiſchen Gemüſe-
Verkäufs auch ſtädtiſches Gefrier-Schweine-
fleiſch verkauft werden. Auch in anderen Teilen der
Stadt ſollen noch Verkaufsläden eingerichtet werden. So
bald die geſetzlichen Höchſtpreiſe in Kraft treten, wird
ſtadtſeitig für mageres Fleiſch 1,40 Mk., für fettes Fleiſch
1,80 Mk. für 1 Pfund feſtgeſetzt werden. Neben den neuen
Verkaufsſtellen in der Stadt ſoll vorläufig der Fleiſch
verkauf im Schlachthofe weiter beſtehen bleiben.

Die StaLtverordnetenwahlen

Anzeigenteile findet ſich ute eine Einladuinnere r der 85 Abteilung Altſtekt, di
am Donnerstag, den 11. d. M., abends 834 Uhr, im „Roten Roß
ſtattfindet. Die von den Bürgervereinen aufgeſtellten Kan di
daten werden ſich bei dieſer Gelegenheit ihren Wählern vor
ſtellen. Herr Stadtv. Hoe wird über die Aufgaben der
Städte im Kriege ſprechen.

Die Petroleummarken,
welche die Kleinhändler bei der Abgabe ihres Petroleums
bisher erhalten haben, ſind, wie der Magiſtrat bekannt gibt,
mit Rückſicht auf den zurzeit noch beſtehenden Mangel an
Petroleummarken nicht erſt bis 25. November, ſondern be
reits bis Dienstag, den 9. November in der Petroleum
marken-Sammelſtelle, Wilhelmſtraße 43 (geöffnet 8-—1,
3-—6 Uhr) gegen Empfangsbeſcheinigung abzugeben.

Das Eiſerne Kreuz
Theo Jeſſe, Hauptmann in einem Feldart.-Regt. im

Weſten, wurde am 4. d. Mits mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe
ausgezeichnet, nachdem er bereits im September 1914 das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten hatte. Er iſt der Sohn des
hier im Ruheſtand lebenden Paſtors Jeſſe und war früher
Schüler der Latina. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt als
Regimentsarzt eines Reſerve-Erſatz- Regiments der Kriegsfrei-
willige Oberſtabsarzt d. L. Dr. Küſtner für ſeine Teilnahme
an den Kämpfen in Flandern, jetzt Chefarzt des Hilfslazarett-
zuges 24 (Fritz Taebelmann).

Auszeichnng. Verliehen wurde die Rote Kreuz Medaille
3. Klaſſe dem Tiefbautechniker Bruno Lehmann in Halle,Verſetzt: der Regierungsbaumeiſter Karl Mentzel, bis
her in Halle, als Vorſtand (auftragsweiſe) des Eiſenbahnbetriebs
amtes nach M.-Gladbach.

Kirchliche Wahlen. Geſtern Sonntag fanden nach dem
Hauptgottesdienſt in folgenden evangeliſchen Kirchen die fälligen
Wahlen ſtatt. St. Bricii im Vorort Halle-Trotha:

Gewählt wurden in den Gemeindekirchenrat Maurerpolier Her
mann Schröder, Amtsrat Wilhelm Nagel und Stadtrat Jultus
Hertel; in die Gemeindevertretung Privatmann Ernſt Anſin,
Fuhrherr Max Brömme, Werkmeiſter Wilhelm Herrmann, Ritt
meiſter Georg Nagel, Stadtrat Max Engelcke, Oberinſpektor
Wilhelm Schröder, Privatmann Karl Frönicke, Kaufmann Wilhelm Heimann, Bäckermeiſter Richard Strauß und Maurer Gott-

fried Wahlmann. St. Petrus im Vorort Halle
Cröllwitz. Gewählt wurden in den Gemeindekirchenrat
Rentner W. Fiſcher und HKaufmann Auguſt Winter (Neuwahl), in
die Gemeindevertretung Lehrer O. Bohm, Kaufmann V. Creuz-
mann, Bäckermeiſter Hahndorf, Schuhmachermeiſter G. Juſt, Ober
Sattlermeiſter F. Naujoks und Gutsbeſitzer W. Winter. Ge
meinde Diemitz. Gewählt wurden in den Gemeindekirchen-
rab: Lehrer Albin Prötſch und Fabrikant Paul Köke, in die Ge
meindevertretung: Gärtnereibeſitzer Karl Börner, Gärtnereibe-
ſitzer Franz Henze, Landwirt Rembert Knoche, Maurermeiſter
Franz Karl, Stellmachermeiſter Alfred Reipſch und Penſionär
Kutzſchradt.

Vertrieb von Spiritusglühlichtbreunern. Klempner, Jn-
ſtallateure und andere Händler in Beleuchtungsgegenſtänden
werden gebeten, den Vertrieb des Spiritus-Glühlicht-Kriegs-
brenners zu unterſtützen. Auskunft wird im ſtädtiſchen
Petroleumladen, Gr. Märkerſtraße 8, erteilt.

Ueber „Bildung und Wille im Kriege“ hält Herr Paſtor
Simſa aus Barmen am Mittwoch, den 10. November, abends
814 Uhr, im Chriſtlichen Verein Junger Männer, Geiſtſtraße 309,
einen öffentlichen Vortrag, für jedermann. Zutritt frei!

Das Kaiſer-Panorama (Gr. Ulrichſtraße 4/5 1) führt
dieſe Woche ſeine Beſucher nach Griechenland, das politiſch jetzt
mit im Vordergrunde ſteht. Außer Athen mit ſeinen berühmten
Baudenkmälern dürfte Saloniki gewiß am meiſten die Aufmerk-
ſamkeit feſſeln. Ein kurzer Ausflug nach Smhrna, Jaffa und
Feruſalem beſchließt die Reiſe. Die herrlichen, farbenprächtigen
Anſichten ſind von hohem künſtleriſchen Wert und in ihrer
wunderbaren Plaſtik unübertroffen. Nächſte Woche: Ausflug
von Kairo nach den Pyramiden.

Halleſche Tageschronik. Jn der Delitzſcher Straße geriet
infolge eigener Unvorſichtigkeit ein 9 Jahre alter Knabe vor die
Pferde eines nach dem Bahnhofe fahrenden Laſtfuhrwerks. Er
wurde umgeſtoßen und erlitt durch den Fall einige leichte Fleiſch-
wunden am rechten Unterarm. Nach Anlegung eines Notver-
bandes in der Bahnhofsapothebe wurde der Knabe ſeinen Ange

m

Ladentür eines händlers in der Gr. Ulrichſtraße durch Nachſchlüſſel W aus etwa5 Mark geſtohlen.

Kus den Vereinen
Der Handwerkermeiſterverein hat während des Krieges weder

eſellige Zuſammenkünfte abgehalten, noch Vorträge gehört. AmFreitag j fand im „Auguſtinerbräu“ eine auch von Damen
ehr gut beſuchte Tagung ſtatt, ſo daß der Vorſitzende, Herrechaniker Kleemann, 227 San Grſchienenen

ſeiner Freude darüber Ausdruck gab. gsabg. Delius
hielt den angekündigten Vortrag mit Lichtbildern über „Oſt
t Namentlich machte er intereſſante Mitteilungen über

Kreis Johannisburg, für den bekanntlich die Provinz Sachſen
die Patenſchaft übernommen hat. Er erörterte deren Zweck und
trat der irrigen Meinung entgegen, als ob etwa Reich und Staat
ihre anerkannten Verpflichtungen abwälzen wollten. Bei aller
Hilfe des Staates bleibe aber noch genug zu tun für die private
Wohltätigkeit. Deshalb ſei die Unterſtützung der Oſtpreußen-
Hilfsvereine geboten. Die Uebernahme der Patenſchaft durch die
Provinz, wobei eine beſondere Belaſtung der ſchon überreich be
laſteten Gemeindeſäckel erfolgen werde, wäre dem Redner aus
mancherlei Gründen wenig ſympathiſch, er ziehe eine unabhängige,
freiwillige Wohltätigkeit vor. Jmmerhin biete ſich jetzt für das
durch den Krieg ſchwer in gezogene Handwerk eine
ünſtige Gelegenheit, bei der Vergebung der Arbeiten zumWieberaufbau Oſtpreußens mit berückſichtigt werden. Beſonders

rührig waren hierbei die Münchener Handwerker, deren Aus-
ſtellung in Königsberg Redner beſichtigt hat. Man ſollte auch in
Halle ſchleunigſt Schritte zur Beteiligung an den Arbeiten tun.

Der Verein beſchloß, am dritten Weihnachtsfeiertag für die
Kinder der im Felde ſtehenden Mitglieder eine Weihnachtsfeier,
ebenfalls im „Auguſtinerbräu“ zu veranſtalten. Zu dieſem Zwecke
ſollen 500 Mark bereitgeſtellt werden.

Vereins-Anzeiger
Verein für Naturkunde. Verſammlung am Mittwoch, 816 Uhr,

im „Koburger Hofbräu“ (Kaulenberg 1). Kleinere Vorträge.
Ausgabe der Stuttgarter Schriften.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Gaſparone“ von Karl Millöcker
Wenn Millöckers „Gaſparone“ bei der großen Menge nicht

ebendieſelbe Beliebtheit errungen hat wie der viel bekanntere
„Bettelſtudent“, ſo iſt hierfür in erſter Linie das Textbuch ver
antwortlich zu machen. Wer kann denn drei Akte lang an den
kühnen Räuberhauptmann Gaſparone glauben, ohne ihn zu
ſehen? Wer nimmt den Willen der Gräfin von Santa Croce,
den Fanten Sindulfo zu heiraten, wirklich ernſt? Karl Millöcker
hat viel getan, um die ſich namentlich während des erſten Aktes
ſehr mühſelig hinwindende Handlung muſikaliſch herauszuputzen.
Er iſt ſogar ziemlich verſchwenderiſch mit allerlei hübſchen Ein
fällen und guten Gedanken. Allein ſo rechte Schlagkraft, wie ſie
nun einmal für die Operette vonnöten iſt, beſitzen doch nur einige
Szenen. Jmmerhin iſt der melodiöſe Reig und der inſtrumentale
Wohlklang der von dieſer Muſik ausgeht, nicht gering anzu
ſchlagen, beſonders wenn man „Gaſparone“ an den oft ärmlichen
Operetten der Neuzeit mißt.

Freilich verlangt Millöcker von den Darſtellern mehr
Stimme und beſſere Kunſt des Singens als für gewöhnlich auf
der Operettenbühne zu finden ſind. Unſere Theaterleitung hatte
deshalb ganz Recht daran getan, die anſpruchsvollſten Rollen
an unſere erſten Opernkräfte zu vergeben. Ob dieſes Verfahren
als ein unfehlbares Mittel zu empfehlen iſt, bleibe dahingeſtellt.
Vielleicht iſt eine gewiſſe Schwerfälligkeit, welche der geſtrigen
Auffaſſung anhaftete, und welche nicht immer zum leichten,
flotten Operettenton ſtimmen wollte, die Folge dieſer Art von
Beſetzung. Auf der andern Seite hätte ſich auch Kapellmeiſter
Hans Oppenheim, welcher die Operette ſonſt ſehr be
friedigend mit ſicherer Hand leitete, entſchiedener beſtreben
müſſen, den melodiſchen Glanz und die prickelnde Rhythmik der
Millöckerſchen Muſik kräftiger herauszuarbeiten. war
Schwung des Ausdrucks zu vermiſſen, mehrfach hinkte die
Orcheſterbegleitung hinter den Singſtimmen her. Feſtes Zu-
greifen in den Zeitmaßen wird alſo den Wiederholungen
„Gaſparones“ nur nützen können. Auf der Szene trugen natür
lich die Opernſänger den Preis des Abend davon. Was an
Dina Mahlendorffs TCarlotta zu exnſt und ſchwerblütig
war, machte ihr treffliches Singen reichlich wett. Ausgezeichnet
wußte Anna Enghardt mit der Sora den Aufgaben der
Operette gerecht zu werden. Laurenz Hofer ſtattete den
Conte Ermino ſehr hübſch aus, obſchon ſeine unſtete Tonbildung
den geſanglichen Erfolg etwas beeinträchtigte. Für die nötige
Operéttenlaune haben der Podeſta, die Zenobia, Sindulfo und
Benozzo zu ſorgen. Paul Förſter hätte den erſteren wohl
draſtiſcher faſſen und beſſer ſingen müſſen. Als Duennaga Zenobiag
war ihm Dora Debicke wenigſtens im Spiel überlegen.
Prächtige erheiternde Wirkung ging von der bloßen Erſcheinung
Kurt Wilckes aus, der den Sindulfo vorzüglich verkörperte.
Beſten Operettenhumor bewahrte der Benezzo Adalbert
Liebans, welcher im Verein mit Anna Enghardt das ge
e Duett des zweiten Aktes zum Gipfelpukt der Vorſtellung
erhob.

Für die ſzeniſche Ausſtattung hatte Herr Direktor Leopold
Sachſe wieder mit vornehmem Geſchmack die nötigen Mittelpreiſes des ſtädtiſchen Gefrier-Schweinefleiſches auf

Für
besonders billige Netto- Preise

Damen-Koslfüme.

Unferröcke.

hörigen zugeführt. Jn der Nacht zum Sonntag wurde die

rechtzeitigen Abschlüssen, daher

Mäntel. Blusen.
haften,
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Weihnachts-Binkäufe
um frühzeitig Veranlassung zu geben, den Weihnachts-
Bedarf zu decken. Die Vorräte stammen aus r
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Konservegläser (Rexformw),
alle Gröasen vorrätig billig.

We ck- Apparate Verkaufsstello Louls Böker,
Leipzigeratrasase 7.

r

verwandt. Namentlich das Bild der ſigilianiſchen Bucht mit dem
Aetna im Hintergrund leuchtete in reichem Farbenſpiel und
hinterließ einen wundervollen Eindruck.

Prof. Dr. W. Kaiſer
Die diesjährigen Nobelpreiſe

Aus Kopenhagen wird dem „B. T.“ gemeldet: Die
lpreiſe werden in dieſem Jahre doch noch zur Verteilung

kommen. Der Preis für Phhſik fällt nach Amerika, r
lich an Ediſon oder Tesla. Der ausſichtsreichſte Han
für den Chemiepreis iſt der Upſala Profeſſor Svedberg.

Das Volksliederbuch des Kaiſers
Das in langen Friedensjahren vorbereitete, von Kaiſer

Wilhelm veranl Volksliederbuch für gemiſchten
Chor iſt im von C. F. Peters (Leipgzig) erſchienen. Gs
enthält 604 Chöre, die von angeſehenſten Meiſtern alter und
neuer Zeit geſetzt ſind. Die wertvollſten bekannten Volkslieder

und ChorKompaſitionen von Gluck bis Wagner und Brahms ſind
darin zuſammengefaßt, eine große Reihe herrlicher deutſcher
Volksgeſänge des 15. bis 17. Jahrhunderts zu neuem Leben er
weckt worden. Von den Bearbeitern ſeien hier nur die Mit
glieder der Redaktions Kommiſſion Fr. Hegar, Herren Kretzſch
mar, E. Mandhczewski, Schumann genannt und Max
Friedlgender, in deſſen Händen die Leitung der Ausgabe lag und
der auch die GEinleitung und im Verein mit Joh. Bolte die An
merkungen zu den einzelnen Nummern verfaßt hat. Bei den
neuen Sätzen iſt ſowohl auf die Bedürfniſſe großer Chorgeſell
ſchaften wie auf kleinere Vereinigungen und den Familienkreis
Rückſicht genommen. So iſt mitten im Kriege ein Werk vollendet
worden, das wiſſenſchaftlich und praktiſch in gleicher Art bei uns
noch in irgendeinem anderen Lande vorhanden war und, zumal
bei dem niedrig bemeſſenen Preiſe als ein kaiſerliches Geſchenk
an das deutſche Volk bezeichnet werden darf.

Veſeitigung von Fremdwörtern in der Amtsſprache
Das Badiſche Staatsminiſterium hatte bereits vor Jahren

den Beamten im ſchriftlichen Dienſtverkehr die Vermeidung aller
Fremdwörter zur Pflicht gemacht. Nunmehr iſt ein neuer Erlatz
ergangen, der dieſe Beſtimmungen mit folgenden Worten in Er-

r bringt: Nachdem die Liebe des Deutſchen Volkes zu
ſeiner Mutterſprache durch den großen Krieg, den das Deutſche
Reich zu führen gezwungen iſt, eine gewaltige Stärkung erfahren
hat und überall im Deutſchen Reiche die Beſtrebungen, den Ge
brauch entbehrlicher Fremdwörter in der deutſchen Sprache zu be
ſeitigen, mit geſteigertem Nachdruck eingeſetzt haben, ſieht ich das
Juſtigminiſterium veranlaßt, die Juſtizbehörden erneut darauf
hinzuweiſen, daß es ihve Pflicht iſt, dieſe Beſtrebungen auch ihrer
ſeits nach Kräften zu unterſtützen. Zur GErleichterung dieſer Auf-
abe wird den Juſtizbehörden die im Verlage des Allgemeinen
eutſchen Sprachvereins erſchienene, vom Geheimen Juſtizrat

Karl Bruns bearbeitete Schrift „Die Amtsſprache. Verdeutſchung

n. nehörden ſowie in u swiſſenſchaft gebrauchten
Fremdwörter“ von der Druckſachenverwaltung des Miniſteriums
in der erforderlichen Zahl von Stücken geliefert werden. Für
jeden Richter, Staatsanwalt, Notar, jede GerichtsſchreibereiAb-
teilung, jede ſtaatsanwaltſchaftliche und Notariatskanglei iſt ein
Shck der Schrift beſtimmt.

Hochſchulnachrichten
Düſſeldorf. Der Beigeordnete der Stadt Düſſel-

dorf Statiſtiker Dr. Otto Moſt, Dogent an der Akademie für
kommunale Verwaltung und Leiter der Akademiſchen Kurſe für
allgemeine Fortbildung und Wirtſchaftswiſſenſchaften daſelbſt,
wurde vom 1. Januar 1916 ab zum Erſten Bürgermeiſter in
Sterkrade gewählt. Ludwig Otto Moſt promovierte 1908 in
Halle mit einer Arbeit „Der Nebenerwerb in ſeiner volks-
wirtſchaftlichen Bedeutung“, war dann bei den Handelskammern
in Halle und München ſowie beim Kaiſerlichen Statiſtiſchen
Amt in Berlin tätig, wurde am 1. März 1905 erſt Vorſtand,
dann Direktor des neugegründeten ſtädtiſchen Statiſtiſchen Amtes
in Poſen und zugleich im Nebenamt Dozent für Volkswirt
ſchaftspolitik und Statiſtik an der dortigen Akademie. Juni 1907
erfolgte ſeine Berufung zum Direktor des Statiſtiſchen Amtes
der Stadt Düſſeldorf als Nachfolger von Dr. Feia. Jm Jahre
1910 wurde Dr. Moſt zum beſoldeten Beigeordneten der Stadt
Düſſeldorf gewählt. Von Mai 1910 bis März 1912 war er zu
gleich Pribatdozent für Statiſtik an der Vonner Univerſität.
Seine Veröffentlichungen betreffen die Gebiete Berufs- und
Gewerbeſtatiſtik, kommunales Finanzweſen, Finanzſtatiſtik und
Arbeitsloſenfürſorge. Brünn. Der Oberingenieur Richard
Dirmoſer der Skodawerke in Pilſen wurde wegen ſeiner

rvo nden Verdienſte um die Schaffung der im gegen
wärtigen Kriege mit autßerordentlichem Erfolge verwendeten
öſterreichiſchen Motormörſer und Haubitzen von der Deutſchen
Franz Joſef Techniſchen Hochſchule in Brünn zum Doktor der
techniſchen Wiſſenſchaften ehrenhalber ernannt.

Halleſches Theater und Konzertleben
WalhallaTheater. Ein ſo köſtliches Stück wie „Der

heilige Florian“, das gegenwärtig von Meths Bauern-
Theater geſpielt wird, hat man wohl ſeit Jahren nicht im
Walhalla geſehen. Dieſe Bauernkomödie, die eine Satire gegen
die Jurisprudeng iſt, beſitzt einen Humor, der auch den grim-
migſten Nörgler entwaffnen muß und zum Lachen zwingt. Die
beiden Hauptgeſtalten, der Fuhrwerksbeſitzer Bacherer und ſein
Freund Brumbirl, die ſich ſo fein und doch nicht fein genug, um
nicht vor das Gericht zu kommen, in die Hände arbeiten, ſind in
keinem Strich konſtruiert, ſondern wirklich geſchaut und bis in
den Se Zug lebenswahr.

er Bacherer hat Schulden und ſoll ändet werden.kommt ſein Freund Brumbirl, der ein e Schlauer iſt, We
gibt ihm einen Rat, um aus der Klemme zu kommen. Aber für
Uneigennützigkeit iſt der Brumbirl nicht. Er hat ſelbſt das größte
Intereſſe daran, daß ſein Häuſel, das dicht neben dem Bacherer
Haus ſteht, abbrennt. Der Brumbirl alſo, der mit dem Bacherer
ſchon einmal in einer Gerichtsgeſchichte „zuſammengearbeitet“
und den Juriſten ein Schnippchen geſchlagen hat, verleitet ſeinen
Freund, Feuer anzulegen und läßt ſich, nachdem er die Zuſage
hat, am ſelben Tag verſichern. Iſt aber doch einig'fallen, der
Zrumbirl, mit ſeinem feinen Plan, denn der Wind drehte ſich.
Des Bacherers Häuſel brannte ab und ſeins blieb ſtehen. Die
beiden Freunde kommen vor Gericht, alldieweil die Geſchichte doch
einigen Verdacht erregt. Der Brumbirl lügt das Blaue vom
Limmel herab, der Bacherer leugnet, aber der Zeuge Dingler,
Ah im Leibregiment, macht durch ſeine Ausſagen des Ange
ſagen Sache hoffnungslos. Der Dingler iſt nämlich der Lieb

er der jungen Frau Bacherers und hat, als er ſich vor dem
mann ſchleunigſt verkriechen mußte, unter dem Sofa liegend

e ſchaut. wie der Bauer Feuer anlegte. Trotz ſeiner Ausſagen

n en Lieineg ruh.Herren Juriſten ſchneiden in dieſer Satire ni beeines gut ab, doch dürften ſie den Verfaſſern Max r un
hilipp Weichand, wenn ſie nur ein wenig Humor haben,

da die Satire zu den unterhaltſamſten und heiterſten
Dei t gehört. Den Höhepunkt bildet der Feuerwehrball im
z en d die Anſprachen, die Aufführung und der plötzliche
Abbruch des Feſtes durch das Feuer. Auch die Gerichtsverhand
lung ſpannt die Teil siſt Heiterkeitsſtürme ahge des Zuſchauers aufs höchſte an und

J Joſef Met h als Brumbirl war m vollendet und über
jede Kritik erhaben. Man wird nicht ſo bald wieder Gelegenheit
haben, eine ſo köſtliche Darſtellung eines pfiffigen Bauern wieder
zuſehen. Beſonders das Mienenſpiel bei der Gerichtsverhand-
lung war überwältigend. Auch die anderen taten ihr Beſtes;
Hans Werner als Feuerwehrhauptmann und Pauli März
als Bacherer verdienen vor allem hervorgehoben zu werden.
Wer Sinn für echten Humor hat, der ſehe ſich den „heiligen

Florian“ an. H. R.x

Stadttheater
Die Lanner-Sternſche Operette „Alt- Wien gelangt

e zur letzten Wiederholung. Mittwoch ſteht Richard Wag-
ners „annhäuſer“ auf dem Spielplan und der Donnerstag
bringt die erſte Wiederholung von Karl Millöckers „Gaspa
rone“. Mit heutigem Tage beginnt auch der Vorverkauf für
die Sonntagsvorſtellungen vom 14. November, an welchem nach-
mittags als Volksvorſtellung Max Halbes Drama „Der Strom“
und abends Mozarts Oper „Die Zauberflöte“ angeſetzt iſt.

x

Kammerſänger Walther Kirchhoff, der, wie ſchon bekannt
gegeben, am 12. November einen Wagner-Schumann- Abend in
den „Thaliaſälen“ gibt, ſang vor einigen Tagen in der ausver-
kauften Berliner Philharmonie in Anweſenheit der Kronprin-
zeſſin und unter begeiſtertem Beifall des Publikums, das ſeinen
Liebling immer und immer wieder hervorjubelte. Walther Kirch-
hoff iſt eben nicht nur ein berühmter „Tenor“, ſondern er ver
dankt ſeine großen Erfolge in hervorragendem Maße ſeinen echt
muſikaliſchen Eigenſchaften, er iſt ein denkender und künſtleriſch
fein empfindender Muſiker. (Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.)

Perſonalnachrichten
Die Rote Kreuz-Medaille 3. Klaſſe wurde verliehen dem

Buchbinder Wilhelm Feſterling in Magdeburg, dem Kauf
mann Karl Lindenberg in Sangerhauſen, dem Eiſenbahn
hilfsladeſchaffner Bruno Müller in Uebigau Kreis Lieben-
werda), dem Hilfslademeiſter Franz Wahn in Schmerkendorf
(Kreis Liebenwerda), dem Schriftſetzer Ferdinand Werner in
Mühlhauſen i. Th.

Aus dem Gerichtsſaal
Kleine Urſachen unerwartete Wirkungen

Wie vorſichtig man mit der Vertilgung von Ungeziefer ſein muß,
ſollte der 74jährige Klempnermeiſter und Hausbeſitzer B. erfahren.
In ſeinem Grundſtück hatten ſich die Ameiſen eingeniſtet, und
ihre Schar war Legion. Beſonders heimgeſucht war eine Frau

aus dem Hinterhauſe, die dem Hausbeſitzer beſtändig ihre Not
klagte. Man hatte den Kammerjäger kommen laſſen, vergebens.
Da hörte der alte Mann, daß das beſte Mittel zum Vertilgen
der kleinen intelligenten Jnſekten der Spivitus ſei. Er ſchaffte
ſich dieſe Flüſſigkeit an und ging zu der am meiſten gequälten
Frau. Die Stube, in der die Ameiſen ſich am meiſten bemerkbar
machten, wurde mit dieſer feuergefährlichen Flüſſigkeit ausge
ſtrichen und dann der Fußboden entzündet. B. wartete, bis der
Spiritus abgebrannt war und entfernte ſich ſodann. Das war
am Morgen geweſen. Am Nachmittage wiederholte man dasſelbe
Verfahren. Kurze Zeit nachher ſtand die Stube in Flammen.
Die ſchleunigſt herbeigerufene Feuerwehr konnte den Brand auf
ſeinen Herd beſchränken, ſo daß nur die Möbel der armen Frau
in Flammen aufgingen. B. mußte ſich jetzt wegen fahrläſſiger
Brandſtiftung vor den Schöffen verantworten. Er weiß nicht
mehr genau, ob er auch nachmittags noch einmal geſtrichen hat.
Das iſt aber auch nicht maßgebend, da ein Brandſachverſtändiger
erklärt, daß der Brand wahrſcheinlich durch das Ausſtreichen am
Morgen entſtanden ſei, denn der Spiritus krieche in die Ritzen
und brenne unter der Diele weiter. Nach einigen Stunden komme
dann das Feuer zum Ausbruch. Das Schöffengericht zu Halle
verurteilte den weinenden unbeſtraften Mann zu der milden
Strafe von 5 Mark. Der Vorfall kann den anderen zur War-
nung dienen, denn leider ſoll das eben geſchilderte Verfahren
ſehr üblich ſein. Es kann allerdings, wie man ſieht, zu einer recht
gründlichen Vertilgung der Ameiſen ſamt ihrem Heime werden.

Börſen- und Handelsteil
Dividendenausſichten

Bleichertſche Braunkohlenwerke Akt.Geſ. in Neukirchen. Der
Aufſichtsrat ſchlägt wieder keine Dividende vor.

Die Rombacher Hüttenwerke in Rombach (Lothringen) ſchlagen
für das Geſchäftsjahr 1914/15 5 Proz. (wie i. V.) Dividende vor.

Die Zuckerfabrik Frauſtadt ſchlägt für das abgelaufene
Geſchäftsjahr 20 Proz. (i. V. 14 Proz. Dividende vor nach Ab-
ſchreibungen von 135 000 Mk. gegen 115 000 Mk. im Vorjahre.

Bei dem Warſteiner Gruben- und Hütterverein ſind die
Betriebsergebniſſe gegenüber dem Vorjahre beſſere geweſen. Es
kann mindeſtens die vorjährige Dividende (6 Proz.) erwartet
werden, vorausſichtlich tritt aber eine Dividendener-
höhung ein.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Abtrennung von Dividendenſcheinen. Es ſind zu trennen

Banning Maſchinenfabrik 14 Proz. (zahlbar vom 1. Dez. er.
S idend emer-Vegeſacker Fiſcherei- Geſellſchaft 0 Prozent

ivi e.
Nordhauſen-Wernigeroder Eiſenbahn- Geſellſchaft

Die am Sonnabend in Nordhauſen abgehaltene Generalver-
ſammlung genehmigte Geſchäftsbericht und Gewinn und Verluſt-
rechnung und erteilte Entlaſtung. Die Erörterungen bezogen ſich
lediglich auf Anwendung größerer Sparſamkeit innerhalb der
Verwaltung und des BVetriebes und wurden von Geheimvat
Kunze (Wernigerode), dem Vertreter des AktionärSchutzver-
bandes, geführt. Eine lebhafte Ausſprache fand über den von
ſeiten des Aufſichtsrates geſtellten Antrag, den Sitz der Geſell
ſchaft von Nordhauſen nach Wernigerode zu verlegen, ſtatt. Die
Abſtimmung ergab Annahme des Antrages gegen 423
Stimmen; wobei jedoch die Wahl des Zeitpunktes der Verlegung
dem Aufſichtsrate überlaſſen bleibt mit der Maßgabe, daß als
ſpäteſter Termin der 1. April 1917 gelte. Gegen den vom Auf
ſichtsrat eingebrachten Antrag erhob ein Aktionär für ſich und
namens des Nordhauſener Stadtverordneten-Kollegiums Proteſt
zu Protokoll des Notars. An Stelle des auf Wiederwahl ver-
zichtenden Aufſichtsvratsmitgliedes Apotheker Dr. Forcke (Wer-
nigerode) wurde Eiſenbahndirektor Reineke (Neuſtrelitz i. M.)
neu in den Aufſichtsrat gewählt, während das reihenmäßig aus
ſcheidende Mitglied, Oberforſtrat Re u ß (Deſſau), erneut in ſein
Amt berufen wurde. Die Stelle des ſein Amt niederlegenden
Regierungsrats a. D. Keßler (Magdeburg) bleibt für die
e geht des Oberbürgermeiſters Dr. Contäg einſtweilen un

etzt.

Zum Ergebnis der öſterreichiſchen Kriegsanleihe
Wien, 7. Nov. Meldung des Wiener K. K. Telegr.Korreſp.

Bureaus.) In Beſprechung des glänzenden, alle Erwartungen
überſteigenden Ergebniſſes der dritten öſterreichiſchen Kriegs
anleihe heben die Blätter hervor, daß die Monarchie hiermit

abermals einew Beweis ihrer ungebrochenen r

Stärke die in den bekannte e e er la u der Witwirkung
nkender Fepitaliſtegteeige Du Deutſchland, was die bundes

i li ugt habe, und betonen, daße h e Von i e ben eig
nungen beteiligt hätten.

Zur Wirtſchaftslage in Bulgarien
Den ſoeben erſchienenen Berichten der K. und K.

Oeſterr.Ungar. Konſularämter in Bugras, Dedeagatſch
Philippopel, Ruſtſchuk, Sofia, Varna und Widdin für das
Jahr 1914 iſt folgendes zu entnehmen:

Jm Anleihebertrage hat ſich die Berliner Dis

conto G ren aft e r rellſchaft zur Exploitierung aatskohlez nWert ne BobovDol zu gründen, wobei ſich die Geſellſchaft
verpflichtet, die nötigen Kapitalien für einen modernen und inten
ſiveren Betrieb dieſer Minen aufzubringen und ſich der ſtaatlichen
Kontrolle zu unterwerfen. Der Bulgariſchen Nationalbank und
der Land wirtſchaftlichen Bank wird zuſammen eine Beteiligung
am Kapitale der zu gründenden Minengeſellſchaft im Ausmaße
von mindeſtens 30 Proz. zugeſichert. Falls jedoch die Gründung
der erwähnten Geſellſchaft nicht bis 1. April 1916 erfolgt, ſind die
bezüglichen Vereinbarungen als nichtig zu betrachten. Die Er
gebniſſe der Tätigkeit der In duſtriebetriebe konnten im
erſten Halbjahre bei geſteigerter Nachfrage nach Jnduſtrialien als
ziemlich befriedigende bezeichnet werden. Weſentlich
anders geſtaltete ſich die Lage der meiſten Jnduſtriebetriebe im
zweiten Halbjahre. Jn dieſer Periode war der Bezug von Roh
ſtoffen infolge der unterbundenen Kommunikationen und
Ausfuhrverbote in den Provenienzländern ſehr erſchwert und zum
Teile unmöglich, ſo daß viele Fabriken ihren Betrieb weſentlich
einſchränken, ja ſogar einſtellen mußten. Eine ihrer Leiſtungs
fähigkeit entſprechende Tätigkeit vermochten nur jene Jnduſtrie
betriebe zu entfalten, welche über genügende Vorräte verfügten
oder hinſichtlich des Bezuges derſelben vom Auslande mehr oder
weniger abhängig waren Mit dem Eingreifen der Türkei in
den europäiſchen Krieg hat ſich auch die Lage der bulgariſchen
Exportinduſtrie, der Mühlen- und Textilinduſtrie, welche
ihre Grgeugniſſe zum weitaus größten Teile auf den türkiſchen
Märkten unterbringt, verſchlechtert, weil die im Ottomaniſchen
Reiche eingetretenen außerordentlichen Verhältniſſe und die zeit
weilige Unterbindung des Verkehrs eine entſprechende Pflege des
vegulären Ausfuhrgeſchäftes nach der Türkei ſehr erſchwerte. Die
Geſamtzahl der durch die Arbeitseinſtellung betroffenen In
duſtrie und Gewerbebetriebe belief ſich auf 829, die Zahl der
feiernden Arbeiter auf 17 499.

Nicht wenig trug die Bulgariſche Nationalbank unter Mit
wirkung der privaten Geldinſtitute zur Vermeidung einer
Erſchütterung der allgemeinen WirtſchaftsTage bei, welche durch das rapide Steigen des Agios unaus-
bleiblich geweſen wäre. Durch das im Monat März unter Be
teiligung der Nationalbank gebildete Deviſenſhndikat wurden
einer weiteren ſpekulativen Deviſenſteigerung Schranken geſetzt.
Die Gefahr der Spekulation mit dem Agio, welche große Er-
ſchütterungen im bulgariſchen Handelsverkehre hervorgerufen
hätte, wurde zum Teil auch durch den Umſtand vermieden,
die Getreideernte des Jahres 1913 einen regeren Export
während des Frühjahres verſprach. Sowohl der Jmport als der
Export Bulgariens geſtaltete ſich naturgemäß ſchwächer als in
normalen Jahren. Genaue Ziffern ſtehen derzeit noch nicht zu
Gebote. Statiſtiſche Daten über die Einfuhr Bulgariens liegen
nur für die Zeit vom 1. Januar bis 30. April vor. Nach dieſer
Zuſammenſtellung betrug die Geſamteinfuhr 215 896 542 Kilo-
gramm im Werte von 104 237 067 Franes. Der Vergleich dieſer
Einfuhr mit jener der gleichen Periode des Vorjahres ergibt eine
Steigerung, welche beweiſt, daß bei ruhigen Zeiten die Ein
fuhr ſich ſtark vergrößert hätte.

Franzöſiſcher Pump in Spanien und Japan
Nach einer Meldung der „Frkf. Ztg.“ aus Paris wurde die

Kursſteigerung der ſpaniſchen Eiſenbahnpapiere an der Pariſer
Börſe durch Käufe der franzöſiſchen gierung herbeigeführt.
Dieſe beabſichtigt die Werte als Deckung füs Vorſchutz-
geſchäfte in Madrid zu verwenden, und zwar behufs Be
gleichung fälliger Verbindlichkeiten, nachdem die veplante Bevor
ſchuſſung franzöſiſcher Nationalverteidigungswechſel geſcheitert iſt.

Ferner erfährt die Londoner „Times“, daß in Paris über
eine franzöſiſche Anleihein Tapan, vermutlich unff
prozentige Vonds, verhandelt wird. Die vermehrte Finangkraft
Japans erhelle daraus, daß Japan in London ſeine eigenen
Emiſſionen zurückgekauft und die Bezahlung ſeiner ausſtändigen
Schatzanweiſungen eingeleitet habe.

Landwirtſchaftliche Zentraldarlehnskaſſe in Berlin. Jn
den jahrelangen Streitigkeiten zwiſchen der Geſellſchaft, den
RaiffeiſenOrganiſationen und der ſogenanten Poſener Gruppe,
die zu verſchiedenen Anfechtungsprozeſſen geführt haben, iſt nun
mehr, nach der „F. d We etdevart, daß ſämtliche Prozeſſe zurückgezogen werdund daß Taherecſetes die genkraldorlehnstaſſe die rund 400 000

Mark Aktien der Poſener Vereine von dieſen zurückkauft. Die
Zentraldarlehnskaſſe gibt den Vereinen zu dem Nennwert ihrer
Aktien aus dem eigenen Beſtande 4prozentige preußiſche Konſols
ÜÄÜÄÜ Üeeneeeiufoer, CLLLI.*.+I;I9I-.ELEAI(Lohſes neue FeinSeife

in runder Form
der vollwertige Erſatz für die bekannte
franzöſiſche Seife in gleicher Form

Veil oſe, Gartennelke,An den Blumengerüchen: Fiee Säklee vendel.
Stück M. 1, Karton mit 3 Stück M. 2,75.

Guſtav CLohſe Königlicher Hoflieferaut Berlin
Zu haben in allen einſchlägigen Geſchäften.

Jn der Geneſungszeit
wie nach Blutverluſten oder Operationen, auch in Zeiten
beſonderer Anſtrengungen und Aufregungen iſt Sanatogen
das ideale Mittel, den Kräfteverbrauch raſch und ſicher
wettzumachen. Daher iſt es auch ebenſo für unſere in den
Lazaretten liegenden Verwundeten und Kranken, wie für
die Krieger draußen im Felde zur Kräftigung und Erhal
tung ihrer Geſundheit und Widerſtandskraft vo gleich
großer Bedeutung. Feldpoſtbriefpackungen ſind in allen
Apotheken und Drogerien erhältlich. Wir verweiſen auf
den der heutigen Nummer beiliegenden Proſpekt der Sana-
togenwerke Bauer K Cie., Berlin SW. 48, womit auch eine
Gratisprobe des bewährten Mittels ſowie belehrende Bro-
ſchüren engeboten werden.

Bankhans Paul Schauseſſ Go., alle a. 3, itterfeld, Delitzsen, Bilenhurg,. An- und Verkauf von Wertpapieren, Vinlösungvon Zinsscheinen. Verzinsung von Geldeiniagen
Oonto-Oorrent- und Wechael- Verkehr ote



Der auf den Konſols Kursverkuſt wird
e 4als Entſchädigungs ng der Poſener für ihre Nicht

an ngsaktionPreiserhöhung in der Pappeninduſtrie. Die Ver
einigung der Maſchinen Lederpappenfabrikanten“ hat en,
mit ſofortiger Wirkung eine Preiserhöhung um 2 Mk. für 100
Kilogramm vor Als Grund der Maßregel wird dieShhung der Preiſe der Rohmateriglen und der Vetriesbedarf-

niſſe bezeichnet.

Marktbericht über Kartoffeln
von Wilhelm Schiftan, Breslau V, Kar

Vom 31. Oktober bis 7. November 1016.
Die wärmere Witterung eine lebhafte Verladung,

zumal in letzter Zeit wieder veichlicher geſtellt
werden. waren tterbar n: notiere:Lebhaft gefragtfeln: Weiße Sorten Märker, Sileſia
3,10-—3,40 Mk. Rote Sorten: Wohltmann, Bismarck: 3,10——38,40
Mark. Magnumbonumſorten: Magnum bonum, Ella, Kaiſer-
krone Uptodates: 3,20——3,40 Mk. Fabrik und Futterkartoffeln:
280--3 Mk. Die Preiſe e ſich per 50 Kilogramm in
Waggonladungen von 10 000 Kilogramm parität Breslau.

Markktberichte
Berlin, 6. Nov. Städtiſcher Schvachtvieh-

markt. (Amtlicher Bericht der Direktion) Rinder,
Och ſemn: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes,
ungejocht, Stallmaſt und Weidemaſt 119--130 A, b) junge flei-
ſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 115--124 A,
c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 91--108 A.
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes
124——128 A, b) vollfleiſchige jüngere 98--116 c) mäßig ge-
nährte jüngere und gut genährte ältere 91--102 A. Färſen
und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten
Schlachtwertes 117--121, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 102-118 c) ältere
a äſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe undgarſen 87--100 d) mäßig genährte Kühe und Färſen 79 bis

87 e) gering genährte Kühe und Färſen 85 A. Gering ge-
nährtes Jungvieh (Freſſer) 80--90 A. Kälber: a) feinſte
Maſtkälber 142——-150 b) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber
125——133 A, c) geringe Maſt- und gute Saugkälber 108117
d) geringe Saugkälber 82--109 A. Scha fe, Stallmaſtſchafe:
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 144——-150 b) ältere
Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe 94——-130 c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
chafe) 90-—-119 Alles für 100 Pfd. Schlacht gewicht.
Schweine: a) vollfleiſchige Schweine 240--300 Pfd. 105 bis
120 b) vollfleiſchige Schweine 200--240 Pfd. 95--110
c) vollfleiſchige Schweine 160--200 Pfd. 85--105 voll
fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 70--90 A, e) Sauen 80 bis
97 A. Alles für 100 Pfd. Lebendgewicht.

Auftrieb: Rinder 8629 Stück, Kälber 1478, Schafe 10 083,
Schweine 11 483.

Rind ergeſchäft ruhig. Kälberhandel ruhig. Bei den
San Geſchäftsgang. Schweinemarkt im Hinblick
auf di
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ommenden Höchſtpreiſe ganz ſchleppend.
Berlin, 6. Nov. Im Warenverkehr waren die Preiſe für

Preßſtroh 4,75--65,00 Mk., Maſchinenſtroh 5,25 50
Mark, Flegelſt roh 5,50—6,00 Mk., Wieſenheu 6,50--7,50
Mark. Alles für 50 Kilogramm in Waggonladungen frei Berlin.

W. T. B. New-York, 6. Novbr. Weizen: Dezember 111,,
Mai, 1131 Jult Winterweizen Nr. 2 1268 Mehl
Spring-Wheat clears 4.80. Getreidefracht nach Liverpool 20.
Kaffee Rio Nr. 7 loko 77/,, Dezbr. 6.96, Vnvgr .99. März 6.99.Baumwolle loko middling 11.65. Dez. 11.48, Januar 11,57, März 11,82.

New-Orleans do. loko middling 11.37. Petroleum refined (in Caſes)
10.00, Standard white in NewYork 7.75, in tanks 425, Credit
Balances at Oil-City 185. Schmalz prima Weſtern 9.35, Rohe

Bppthere 10.30. Zucker Zentrifugal 451. Zinn 36.75.
W. T. B. Chicago, 6. Novbr. Weizen: Dezember 1041,,

Mai 105 Mais: Dezember 60 Schmalz: Dezember
Januar 9.05. Pork: Oktober 14.40. Speck ſhort ribs ſides 10,75.

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Die engliſch- franzöſiſche Expedition kommt nicht vorwärts
Paris, 8. November. Blättermeldungen aus Saloniki

zufolge wird die Bewegung des Expeditionskorps
in Südmazedonien infolge des Mangels an Eiſenbahnen
und Straßen äußerſt langſam. Kürzlich hätten die
Franzoſen, da keine Pferde vorhanden waren, ihre Batterien
mit Büffeln in Stellung bringen müſſen. Alle Straßen und
Wege ſeien von den letzten Regengüſſen aufgeweicht und grund-
los geworden.

Der „Petit Pariſien“ meldet aus Athen: Nach einem
Bericht des engliſchen Geſandten in Athen ſind zwei
engliſche Diviſionen nach der bulgariſchen
Front unterwegs, andere Kontingente ſollen folgen.
Die Alliierten können, wie gemeldet wird, täglich 15 bis
18 Eiſenbahnzüge mit Truppen von Saloniki an die Front
abgehen laſſen.

Was ſoll Jtalien?
Bern, 8. Nov. Zu der Sondermiſſion des

Generals Gouraud nach Rom ſchreibt der Pariſer
Berichterſtatter des „Secolo“, daß man ihr in Paris eine
Bedeutung beimeſſe, die weit über die Grenzen eines Höf-
lichkeitsbeweiſes hinausgehe. Gouraud ſei einer der
beſten franzöſiſchen HKolonialoffiziere und
beſonders erfahren in militäriſchen Expeditionen.

Cadornas Bericht
Rom, 8. November. Amtlicher Bericht vom 7. November:

Jm Fella-Tale wurde eine feindliche Abteilung, die arn
6. d gegen unſere Stellungen am Tarond-Kreugweg vor

t war; unter ſchweren Verluſten Imeebach-Tale wurden zahlreiche gegneriſche Kr durch
unſer Artillerie- und Jnfanteriefeuer zerſtreut. Auf dem Karſt
W an wir einen feindlichen Angriff ab und machten 212 Ge-

ngene.

Kurorte und Reiſen
BadenBaden. Die Zahl der zur Kur ſich hier auf

haltenden Fremden erreichte die Zahl 40 824.

Wetterbericht
ettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtesfür den Mei bewoltt t nirgends

1. Zehung Nlasse 6. Preusstsch-SGademsche
(232. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom K. November 1915 vormittags.
Art jodo genogono eind el glelen hohe Gowinne goſdlles,E Loso i. rer Nummer uAdtellungen I und

AMAur do Gewinne Aber 240 Aark eind den detreffenden Nummern
z Kammern beigefügt.

Ohne Gewahe.) (Naohdruok verboten.)
100 27 202 976 99 400 e67 81 710 23 860 1446 506 616 60 [800] o90

o00] 68 96 2870 6574 601 96 3081 80 [1000] 172 219 74 79 511 683 960
88 111 26 224 349 87 4365 68 Co 521 747 880 082 5089 169

r r r 60 877 891 468 689 887 72143000] 743 8165 409 9066 266 356 460 80 6514 483 607 17 78 779 929 30 69
820 68 75 474 681 6686 [1000 730
10079 122 201 487 609 91 704 11204[600 m 69 610 54 682

c s00) 13065 264 8000] 621 43 58 93 765467 9068 14002 74 275 850 666 886 61 93 15065 87 163 [600] 86 488 668
6601 827 16181 64 412 o65 508 631 701 8658 17370 [600) 682 701
18188 344 56 491 680 44 lpo] 968 191665 99 252 469 512 640 788

96 [600] 842 054 [8000
2 12 [1000) o8 178 802 421 85 549 [600] 714 21002 19 25 38 48

186 287 876 788 [3000] o9 948 22127 39 217 320 90 480 957 230465 104
211 814 518 682 722 820 [s00] 902 24202 88 366 409 513 78 945 28191

204 12 16 72 869 418 [3000] 962 26179 224 452 70 537 796 900 27800 69
410 [1000] 41 765 280865 [8000] 70 244 341 81 683 98 801 42 920 289106
[1000] 346 790 844 988

16 665 586 726 95 31067 125 322 604 17 948 49 [1000] 80 32630
84 748 941 33138 752 55 96 867 34221 24 [500] 860 67 4368 77 6558 59 622
39 23 47 [600] 948 [500) 35381 6500 638 [500] 702 16 902 9 36067 246
76 [500] 316 61 71 404 608 84 672 879 91 922 66 37061 [1009] 401 567
616 54 731 84 956 94 98 383161 222 349 [1000] 448 766 74 876 39367 617
651 626 702 265 98 909 51

40036 311 474 75 6065 37 56 69 97 716 88 811 [600] 80 33 46 945 [1000]
41160 218 638 66 42102 12 17 64 956 405 70 507 90 665 761 818 80 966
43036 [1000] 64 153 217 26 72 312 [500] 406 17 28 6541 43 44021 85 108
27 276 587 95 6658 80 710 56 58 8265 71 45139 76 236 85 401 612 82 788
824 951 46071 89 [600] 172 92 544 751 894 969 47103 36 45 304 98 485
706 918 48082 119 [3000] 63 [600] 862 83 648 49316 606 814

S0033 62 162 220 344 410 706 807 69 997 51004 [100] 103 16 279 313
78 78 4651 86 698 868 [600] 68 [1000] so [1000] 900 52007 167 2887 622 70
6653 752 885 53025 62 290 [3000] 348 417 95 576 621 80 849 987 54170 80
81 627 608 72 763 55088 142 426 660 826 65 56037 46 148 655 805 483
512 [1000] 68 770 919 63 57088 196 [500] 405 [1000] 546 [500] 73 610 74
7837 46 818 58248 345 640 919 59039 163 317 83 618 20 609

60219 809 05 [3000] 482 516 45 604 722 906 43 61027 70 177 [1000]
506 51 606 39 721 608 62081 118 231 67 3650 [1000] 645 830 71 630665
178 247 814 426 6506 90 [3000] 686 94 64029 419 580 96 831 65011 146
272 316 426 46 48 602 622 868 930 76 66030 47 63 362 [500] 607 968
67028 41 105 206 15 29 744 658 [1000)] 68 os 069 GB063 76 336 685 760
875 69098 141 281 845 668 715 79

701283 217 917 43 441 67 824 54 71 992 99 71030 208 [500] 30 325
416 688 722 832 902 72128 247 79 98 6582 660 717 37 [3000] 73008 [500]
94 [1000] 161 [1000] 504 675 744 810 74 927 94 74126 [3000] 2734 96 611
861 75135 469 613 736 483 76006 80 163 [509] 324 93 495 515 844 770865
315 868 95 97 940 [1000] 566 97 78071 76 104 6838 803 [500] 977 [600]
79086 166 286 311 [38000] 468 66 536 702 931

80006 366 561 624 57 811 81405 571 90 99 878 970 82141 68 [1000)]
432 666 666 89 [500] 782 72 [1000] eo2 980 831165 237 500 651 [6500)] 77
808 33 84239 71 666 69 89 725 46 74 75 [500] 870 85235 53 [500] 394
459 [9000] 561 62 660 770 811 963 76 86277 380 423 42 583 [500] o6 671
860 962 66 871265 338 [1000] 431 80 [500] 93 668 609 [1000] 22 [500] 869 943
88014 [1000) 15 86 96 138 829 890 89097 165 86 387 423 5665 686 761 8383

90134 94 663 660 [1000] 867 [1000) 91178 522 56 83 669 745[600) v66 [s00] 92260 801 66 688 654 827 93145 234 63 [3000] 342 61
728 78 946 94014 36 87 51 202 48 99 639 780 884 931 950668 [600] 250
ſ600] 637 88 95 998 96061 140 [6500] 72 212 23 25 331 [1000] 434 696 922
91 9700909 330 77 510 815 [500] 76 80 983017 174 460 586 718 866 987
99157 41 429 65686 919 35

1600284 462 70 524 856 63 101028 51 235 727 34 102310 34 528 70
71 659 730 88 54 849 [3000] 103049 [8000] 163 309 24 29 [1000] 502 642
718 fsodſ s2 87 [500] 93 96 829 67 922 104007 226 423 76 81 668 59 673
843 908 105107 285 [5s00] 301 15 45 498 [500] 6541 667 726 [1000] 31
826 59 91 98 106084 241 68 4091 519 [1000)] 626 602 [500] 911 28 107082
259 6508 629 o 920 655 8000] 10806 20 67 91 646 998 109088 222 320
775 867 I[600

37c

1. Ziehung 5. Klasse 6. Preussisch-Südcdeutsche
(232. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 6. November 19156 nachmittagse.

und awar je einer auf die Lose glelcher Nummer in den belden
Auf jede gezogene Nummer sind zwel gleleh hohe Gewinne gefallen,

Abtellangen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachäruck verboten.
104 218 518 36 681 72 88 711 60 939 [500] 1237 422 513 793 830

80 938 2188 75 629 742 45 978 [3000] 81 3326 93 [500] 97 426 74
643 784 825 4256 [3000] 87 356 493 648 437 979 5357 [500] 451 724
815 48 6209 [1000] 899 403 79 687 889 925 7218 477 97 552 745 91
893 3034 47 54 72 [1000] 101 638 [1000] 410 69 77 556 66 814 9138
878 480 [1000] 925 [1000]

10012 218 [500] 95 99 671 648 82 92 743 61 97 872 11068 483
604 33 66 872 909 12064 153 302 60 64 81 7380 811 968 13132 307
32 [1000] 59 628 814 70 87 907 14821 57 433 [1000] 547 83 87 95
1500) 656 7590 991 15005 88 188 262 315 [1000] 27 93 468 564 71 670
95 945 16059 404 25 94 771 [500] 17086 40 [1000] 102 66 395 [500]
527 28 651 922 42 18165 386 476 661 634 91 [1000] 190657 247 489
6544 686 97 772 812

200651 56 191 200 [1000] 15 27 [1000] 79 455 585 694 21070 89
239 98 303 56 65 424 95 538 615 87 737 22067 100 18 8326 93 471 625
860 927 23077 108 288 704 44 66 856 [500] 959 24192 201 431 718
74 818 25086 323 497 501 45 86 718 838 9209 26002 [1000] 23 68 [500)]
244 [1000] 63 824 87 4650 [1000] 628 63 650 785 [500] 91 639 73 928
27829 684 97 708 280657 119 497 638 49 777 840 60 961 73 29152
219 28 465 631

30076 135 221 322 403 755 913 59 87 31095 435 599 696 708 94
95 32011 193 407 6515 784 33038 [1000] 53 128 52 90 214 50 370 636660 702 28 44028 865 154 334 [500] 441 652 515 617 64 724 47 85 889
[3000] 2 38 235 879 404 30 573 666 [3000] 59 83 802 [500] 24 [1000]
917 36 75 169 70 259 419 506 701 [1000] s 28 900 37049 68 203
76 [3000] 417 501 37 620 726 8659 975 38084 6522 80 830 942 92 39076
873 601 788 90 864 [500]

40201 31 354 66 834 504 607 34 924 41190 92 234 343 428 591
338 65 42191 295 330 67 403 54 [3000] 543 [4000] 97 680 701 865
863 996 43292 378 6585 729 876 44272 449 87 637 728 896 [500)]
45254 628 88 56 9083 60 [500] 96 46498 [500) 520 856 47024 297
99 1500] 301 404 530 658 740 920 24 48018 19 168 808 8/ 969 49309
406 691 717 079

50041 [1000] 229 875 602 [500] 757 837 41 51146 266 362 455
82 556 87 608 701 17 655 830 78 931 52034 315 32 432 5138 69 717 [500]
06 833 51 652 68 53097 185 597 605 [500] 15 54497 505 78 731 873
55129 3830 411 [6500] 655 56127 381 460 74 573 7265 856 61 571265 431
55 848 912 53081 186 228 826 40 [500] 74 410 7083 [6500] 65 809 914
59214 53 341 [1000] 490 543 84 867 925 79 67

660037 651 346 602 84 911 34 86 [1000] 61176 212 4165 814 979
62152 629 719 [1000] 63307 83 502 837 986 64060 466 568 90 65029
76 [8000] 808 494 766 76 8300 70 66123 41 (500] 2654 81 84 876 722 [500]
39 951 G7106 201 343 [15000] 74 [500] 560 71 961 68035 62 111 [600)
35 282 573 674 842 53 9831 69262 347 92 426 61 612 769 883 841 66

70000 81 168 [3000] 240 674 728 43 71016 301 445 727 905
72002 120 58 375 4687 532 84 616 90 733 834 45 73159 84 389 ([800]
599 684 715 74059 [1000] 180 202 27 716 993 75079 108 254 3996
448 679 810 967 95 76110 262 69 [500] 864 [50000] 624 31 84 791
[500] 651 928 77036 153 97 894 657 80 7338 44 804 [1000] 883 909 38
78200 13000] 14 98 3665 [500] 76 404 759 832 986 47 [6500] 89 79166
430 61 16500] 70 689 [1000] 776 939 41

0322 43 78 94 401 656 69 509 80 79 770 84 931 08 81006 [1000]
163 60 224 99 365 [500] 64 416 6501 905 56 82068 166 [8000] 258 310
66 „536 613 29 798 888 [1000] 64 960 830096 217 31 862 95 632 718
82 84200 312 54 883 [1000] 86 941 85384 621 55 844 926 86037 [600)
142 57 [1000] 231 86 38 68 418 646 714 84 837 [10000] 87167 815 26
429 538 668 89 T709 17 68 88047 72 288 [1000] 50 412 87 678 [8000]
870 [1000] 689142 302 606

90176 261 385 419 588 75 668 712 48 837 80 91021 76 121 76
[1000] 498 632 40 18000] 65 92103 [500] s 420 22 [8000] 26 94 606
716 93001 388 [500] 43 400 02 672 74 729 882 [500] 94146 60 665
223 452 6653 704 7 65 938 95144 215 36 37 391 408 542 654 94 752
804 96117 21 366 6590 642 [500] 651 52 728 40 804 976 97160 313 411
50 e 054 60 82 88176 303 34 60 667 872 940 99004 300 441 702

100078 276 864 90 [1000] 450 626 686 48 101020 654 123 27 90

r 80 368 327 46 656 489 520 680 726 007 111214 388 60743 963 W 106 47 316 24 491 64 90 o S 22S160 290 [1000] 401
30 90 697 780 81 114064 67 1 600] 658 91 748 966 84
115163 90 296 354 [8000] 482 680 700 819 91 904 50 116286 337 4165 19
506 [500] 638 117162 225 857 18000 85 587 669 802 e 118028 582 47
z3 z z z 65 m 469 604 78 670 763 897 [600] o10 [8000] 119088

8351 240 349 500 3373.2 [1000] s06 851 949 60 1220565 100

1 559 706 884 922 9 23086 47 225 41 46 312 456 [1000)] 689 887
069 261 967 660 [500] 703 [500] 8990 79 908 28 54

60009 63 439 546 71 751 906 82 84 127374 440 707
0652 62 876 666 7094 839 64 991 82 99 129010 160 68 698 999
Jooos Is00) 276 991 92 462 605 797 000 974 131245 492 735 957 84

z 60 70 404 40 613 730 44 8909 68 997 207 901 489 647 862 67
29 67 228 [600] 90 353 499 600 48 806 5077 80 126 232 74 717

25 89 [600] 908 68 90 [1000) 1360809 544 881 6526 678 718 878 127041
146 268 640 626 815 13830096 146 460 666 629 91 [500] 814 75 912 139204
96 301 99 417 93 665 633 778 922 49 70

140161 81 288 328 063 141066 108 505 651 71 661 74 790 901 142167 [600]
312 54 634 798 [600] so0s 919 143014 46 [1000[ 300 418 61 650 85 715
53 70 94 827 965 (38000]) 144078 121 465 90 708 145049 108 297 309
1000] 40 469 6527 54 648 909 775 951 87 146114 98 [500] 298 394 484 742
51 9065 20 1476576 783 [1000] 871 906 [500] 1481581 18000] 66 62 253 58
396 720 84 940 149054 262 72 616 87 715 28 918

150400 96 544 70 [s00] e9s [600] 774 802 51 68 151067 134 64 88
242 897 451 524 80 34 54 [1000) o89 799 15226509 78 3390 48 [1000] 422 696
767 965 838 [1000] 60 [1000] 64 916 153041 643 46 646 763 77 962 154432
895 982 33 155031 68 [800] 116 [1000] 42 260 64 66 652 856 33 964
156100 248 [1000] 332 446 67 98 [500] 512 51 62 612 824 [3000 908
157098 102 266 753 76 923 33 [1000] 60 158069 324 60 688 96 810 59 916
1590657 886 [600] 5665 620 706 54 878 [1000]

160026 30 W 31 128 263 447 522 728 [500] 60 161101 61 [1000]
o9 211 508 [1000 70 [1000] 98 502 770 314 [600] 27 97 162046 107 41 270
1500 321 26 448 521 31 62 908 14 17 163174 2668 91 [1000] 434 66 580
62 734 612 970 164013 260 312 412 19 90 574 713 [3000] 867 950 165172
223 [500] 313 408 76 630 634 70 616 35 905 23 [3000] 25 166156 246 449
79 640 77 [3000] 772 167050 167 [500] 407 5065 80 988 65 168231 302 438
78 83 6535 787 960 1689247 482 509 617 706 830 968

170420 510 767 806 906 171062 [500] 1765 [600) 231 54 524 811
172249 451 677 738 (8000! 814 045 173016 62 [1000] 121 258 350 429

52 823 I 914 174040 138 2789 406 9 52 626 685 781 846 965
500] 77 175028 210 38 867 80 423 50 523 44 602 759 843 50 907 21 69
77 84 176167 [s00 326 46 656 [600] 177037 82 328 69 466 [1000] 71 52
[500] 672 706 [1000] 825 96 178670 686 98 179034 [1000] 63 75 561
791 826

180190 309 35 504 10 1000] 28 92 600 71 685 722 42 69 88 [6500] 901
181073 4523 86 94 516 57 7065 9 10 972 93 182403 721 74 83 866 940 61
84 [500] 183017 26 809 460 503 98 751 98 945 184013 26 81 127 59 72
204 349 656 80 527 688 734 6899 [500] 185060 197 404 5 45 526 794 804
136046 107 21 274 366 486 [1000] 556. 67 787 [10000)] 984 187067 219 58
87 800 87 436 98 524 974 188070 738 [600] 156 817 [3000] 400 789 511 41
82 91 610 [600] 844 189418 88 6465 684 [500] 702 940 62

190005 177 487 96 625 59 83 744 909 67 67 974 191120 [600] 474 542
647 784 841 71 9956 192087 129 303 65 [3000] 80 808 22 1930666 [500] 348
666 861 [500] 194279 631 [1000] 702 833 195146 94 268 389 414 668 67
70 [600] 764 [800] 821 66 80 958 92 1960160 39 [38000] 169 610 [1000]
12 703 197027 66 148 [1000] 297 363 66 6517 198019 [1000] 50 212 [500)
316 24 492 809 199018 164 271 3919 478 619 604 72 833 97 933

2060002 45 94 273 74 512 46 55 92 677 703 91 1[6500] 847 201227 59
305 6528 40 774 [1000] 202092 100 35 [8000] 60 417 616 [500] 871 94 952
2033836 46 65 [600] 443 7183 204137 a [aooo] 201 562 782 205015 61
153 238 619 64 788 206357 461 63 562 71 65 682 935 207020 195 298
428 505 71 702 10 82 839 64 901 208666 629 [S00] 44 936 209079 87 268
376 451 676 738 [1000] 826 62 [1000)

210184 395 570 662 723 841 56 [1000] o0906 211004 271 591 728 212075
892 900 [500] 21 31 76 213046 50 114 277 301 466 669 78 [1000] 752
214037 109 260 376 413 605 [1000] 30 215162 53 58 265 340 42 54 416
61 626 [1000] 711 877 78 [1000) 045 62 216000 1000] 97 98 839 630 [1000
7138 55 217089 125 689 718 874 218030 40 [1000] 266 90 354 418 46 77
604 61 733 219006 [1000] 103 210 375 442 70 607 84 722 901 32 [8500]

220070 138 459 5635 87 673 72e 2210651 164 202 354 463 786 95 912
222014 116 212 [1000] 92 6510 604 29 81 8465 49 83 909 85 223262 74 432 518
626 771 87 224007 [8s00] 128 248 80 310 92 625 608 797 829 91 225032
218 38 396 432 37 [500] 557 617 40 726 41 [1000] 926 66 61 226111 353
422 [8000] 46 75 540 [1000] 62 627 [S00] 704 46 77 959 227012 41 3920
47 62 [1000] 66 258 82 800 626 228060 229 311 03 411 27 70 717 83 [1000]
229029 317 265 61 414 [500] 20 44 7686 841

230046 125 244 481 627 794 985 [600] 231023 106 62 388 430 79 87
6571 648 71 714 [500] 46 912 [1000] 890 08 232006 117 271 318 [500] 470
802 927 43 233002 207 [3000] 14 21 27 [1000] 99 508 72 67 [1000] 960

872 702 661 946 78 84 102145 67 216 91 816 437 601 10 12 738 83
654 103044 78 109 249 s518 675 662 104012 166 268 69 605 [1000] 76
827 [S00] 20 978 105042 [3000] 78 5190 765 668 712 106202 28 653
316 49 494 684 1071655 210 77 88 849 69 6506 [6500] 28 767 808 94
108006 38 [500] 374 608 763 76 831 109023 203 474 [500] 87 738
96 909

110448 [3000] 663 661 726 665 [1000] 918 [1000] 657 111148 200 72
ſ6000] 319 32 n 403 59 588 737 47 849 112378 497 6574 98 626 69 898
963 113037 116 90 96 [600] 824 448 646 78 960 114081 [1000] 90 154 59
404 563 [600] 604 808 [1000) 9090 67 115031 126 60 5686 95 637 748 71
116293 456 829 944 117002 186 546 76 726 81 823 70 908 118019 1009
27 35 484 620 766 846 49 [1000] 63 [1000] 110106 29 42 299 407 641 96
716 30 89 72 99 866

120166 348 618 [8000] 365 61 68065 69 972 [1000]) 121075 111 32 36
ſ500 78 92 268 83 337 [3000] 48 90 93 591 122078 684 144 207 20 420 51
3000] 615 69 830 [500] 66 123041 182 [500) 261 645 781 99 804 984
24145 260 348 529 36 66 [600] 91 613 47 746 920 125047 215 [600)]

313 22 66 566 673 997 126804 514 22 668 636 77 [6500] 724 96 666 75
79 127006 26 79 286 [600] 495 610 11 12 [500] 32 6841 128234 696 [1000
76 88 398 404 17 651 6831 802 960 129023 238 314 29 499 6510 76 709 8365

130016 34 40 196 420 [500] 566 663 828 [500] 36 131093 346 419 70
523 732 90 99 810 132116 40 244 433 79 633 42 666 80 [1000] 767 73 944
133034 239 78 340 618 28 761 134042 446 79 85 619 787 67 986 965
135058 109 17 489 44 617 921 57 89 95 W 136211 65 76 88 379 473
618 [800] 47 847 67 924 [1000] 52 66 137077 639 7209 894 138181 292
302 36 835 62 907 85 139024 69 162 244 (8000] 316 81 454 70 677 7809 9097

140066 382 [1000] 469 88 692 750 817 [1000] 908 49 14 1202 617 025
60 52 956 142246 3465 466 [3000] 84 6523 27 7789 850 938 94 143106
30 347 81 [8500] 479 504 12 97 607 658 800 26 964 86 [500] 144069 149
331 47 81 808 836 145232 380 84 415 635 70 74 6465 737 [1000] 857 146016
228 337 [S500] 45 97 645 80 720 s 147076 281 94317 27 [600] 412 843 78
4 261 70 322 78 471 550 80 92 700 864 149046 267 867 687 80

150172 267 78 434 89 616 760 o 822 920 151020 [1000] 74 366
509 39 894 11000] 903 152482 626 95 153109 [1000] 272 682 318 467 6540
627 700 2 54 930 154008 41 296 660 754 9391 990 155011 394 433 619 69
745 74 [1000] 156020 61 227 311 [600] 44 63 415 63 [8000] 637 68 833 67
157080 188 76 91 766 892 930 46 [500] 49. 158088 89 168 78 768 882 83
57 2 159107 10 19 420 6688 712 815 0910

160224 [3000] 59 374 402 610 663 745 97 901 161079 116 306
11 688 752 84 966 60 162191 200 66 [600] 801 519 27 620

1000] 57 718 802 47 48 949 163028 61 121 286 51 69 71 6506 619 745 845
925 [1000] 67 164007 1268 249 69 316 416 658 62 91 883 98 923 165041
135 68 259 340 861 71 s88 1660657 235 36 66 341 473 84 651 94 860
167011 209 4650 52 511 [500) 82 88 [800] 41 44 71 776 862168006 202
75 447 60 90 670 169300 [600] 74 4283 524 616

70019 68 136 [8006] 217 457 709 620 171063 66 105 207 84 4265
96 517 853 70 172073 119 24 229 173006 154 322 4653 618 42 822 992
174178 211 386 667 766 74 999 175006 16 71 117 96 610 90 95 701 33
858 176008 91 141 266 320 606 [500] 177098 118 96 469 688 99 723
1000] 60 8465 944 66 98 1780650 71 288 404 80 743 92 811 [1000] 44 66
79622 232 872 443 552 76 [600] 786 987

180001 51 387 6528 61 834 76 960 1610009 14 256 82 395 487 584 670
79 8837 16822009 490 [1000] 647 707 9 6513 78 183043 256 72 386 720
184392 406 7 624 61 690 97 790 926 66 185069 660 212 365 451 624 900
96 186007 20 262 509 [1000] 68 728 826 904 88 187015 268 488 536
972 704 811 16 867 18806s [500] 67 186 272 96 482 74 600 630 99 781
56 83 189064 [600] 190 437 90 64 736

190026 [500] 237 W 387 4865 625 926 191068 [3000] 56 84 207
91 568 607 709 88 [1000) 61 697 921 834 192061 131 46 [6506] 348 525
746 53 931 45 82 193066 276 306 416 528 81 646 6931 45 74 85. 95 [1000
194088 76 1165 44 [3000] 209 334 6562 649 52 850 195004 154 284 I800
336 624 731 56 820 88 972 196087 153 939 66 477 574 [500] 624 719 842
197086 309 12 24 74 6506 65 917 90 198004 186 347 445 57 609 851 99
199076 121 300 [1000] 90 417 35 [1000] 73 92

200142 263 8065 [8000] 486 649 720 960 93 20 1287 346 64 479 989 17
202214 870 712 76 909 203090 106 9 93 240 908 9 496 667 787 204284
358 489 [500] 688 802 23 944 205668 6655 [500] 72 828 206166 690 952 62
207089 8109 36 76 482 500 98 671 712 208138 361 427 [s00) 52 78 512 [800
26 t 619 94 748 821 2092099 8686 469 800 [1000

10102 [1000] 70 306 u 10 520 68 69 601 800 921 211080 72 110
[s500] 94 235 494 540 90 [600 761 926 76 212078 136 268 564[600) 564
746 852 [500] 93 213060 266 941 425 526 214034 [600] 66 176 222 669
n r r ä 61 86 149 [600] 237 494 51174 415 79 627 8 950 6098 88 z n 3 6806 953 219604123 276 707 960 071 363 486 [1000] 44 750 811 21 42 77 78 917222031 101 218 341 51 [1000) 55 73 416 511 96 60 624 72 700 (1000)] in
816 78 223029 131 244 98 30965 667 706 668 92 024 224188 [1000 50 56
S 219 313 87 96 607 763 60 866 225001 [600] 17 247 850 93
632 [1000] 687 649 944 96 226084 93 428 595 796 903 227194 240 52 380
438 506 16000] 626 775 849 [1000] 021 25 ſ600 45 225275 928 76 402 49

e e 652 620 638 [500] 745 823 9032 231007 764
ges das 232201 304 408 940 [1000] d0 one [1000] 23b 16 188 264 551 604 723

erbebliche Niederſchläge.

Staats, Stadt- und Gemeinde-Verwaltungen,

Denkt an das Buchòöruckgewerbe!

Landwirte, Jnduſtrielle, Vereine und Private!
Gebt Eure Auflräge rechtzeitig der Buchdruckerei der Halleſchen Heitung, Hall SLeipzigerſtr. 61/62. Durch Fernruf 8108, 8100, 8110 arg den See W e
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzer Tornau
in Lettewitz die Maul. und Klauenſeuche ausgebrochen iſt,
wird über dieſes Gehöft die Gehöftſperre verhängt.

Die noch der viehſeuchen polizeilichen Anordnung des
Herrn Regrerungspräſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen
Beſtimmungen, welche im 19. Stück des Regierungsamts
blattes von 1914 abgedruckt ſind, ſind. ſoweit ſie nicht für
die Dauer des Krieges außer Kraft geſetzt ſind, genau zu
beachten.

Halle a. S., den 6. November 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V. Haase, Rechnungsrat.Nr. 21 519. (6623Bekanntmachung.

LandſturmMuſterungen.
In der Zeit vom 10. bis 25. d. Mts. findet in der

Stadt Halle a. S. die Muſterung der Landſturmpflichtigen
aus dem Geburtsjahrgang 1897 ſtatt.

Muſterungslokal iſt der an der Halliſchen
Aktienbierbrauerei, Deſſauer Straße Nr. 1, hierſelbſt.

Die Beorderungen erfolgen mittels beſonderer Ge
ſtallungsbefehle, die durch die Poſt zugeſtellt werden.

Bei Behinderung am Erſcheinen im Muſterungstermin
durch Krankheit iſt ein ärztliches, polizeilich beglaubigtes
Zeugnis einzureichen.

Die Stellungspflichtigen haben ſich in nüchternem Zu
ſtande und rein gewaſchen im Muſterungsraume einzu
finden. Amtliche Ausweiſe über die Perſon Geburts
ſchein, Jnvalidenkarte, Taufſchein uſw. ſowie der
Stellungsbefehl ſind mitzubringen.

Wer der Aufforderung zur Stellung nicht pünktlichFolge leiſtet oder bei Aufrufung ſeines Namens im Der

rungsraume nicht anweſend iſt, hat Beſtrafung bzw. die
geſetzlichen Zwangsmittel zu gewärtigen

Zurückſtellungsanträge auf Grund häuslicher, gewerb
licher uſw. Verhältniſſe ſind ſpäteſtens am Tage vor der
Muſterung im Polizeidienſtgebäude, Dreyhauptſtr. Nr. 6 II,
Zimmer Nr. 70, abzugeben. Es wird aber ausdrücklich
darauf hingewieſen. daß nur die dringendſten Fälle berück
ſichtigt werden dürfen.

Halle a. S., den 4. November 1916.
Der Zivil- Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion

der Stadt Halle a. S.
Bekanntmachung.

Die jährlich 30 Mk. betragenden Zinſen der Bernheturſchen
Stiftung für treues weibliches Geſinde km für denjenigen weib
lichen Dienſtboten, welcher am längſten bei einer Herrſchaft ge
dient hat, beſtimmt.

hen Wirtſchafterinnen und Kammermädchen
ſind auDiejenigen weiblichen

laufende Jahr um die
aufgefordert, ſich bis W 30.lich beim Magiſtrat oder perſönlich im Büro für Sie
fachen Sparkaſſengebäude, Rathausſtraße 1 II, Zimmer Nr. 84m zu melden und die Beſcheinigungen ihrer Herrſchaft beizu

ngen.
Halle a. d. S., den 1. November 1916. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Viehhändlers Herrn Sacki

hier, im Grundſtücke Thomaſiusſtraße 15, iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen. Aus dem Seuchengehöfte Thomaſius
ſtraße 15 iſt ein beſonderer Sperrbezirk gebildet worden.

Für dieſen Sperrbezirk gelten die Vorſchriften der vieh-
ſeuchenpolizeilichen Anordnung des W i
in Merſeburg vom 5. Mai 1914, betr. die Bekämpfung der
und Klauenſeuche.

Halle, 5. November 1915. Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten
zeihamte im Monat März und April 1914 verſetzten und er
teuerten Pfänder, welche die Pfandnummern von 77 941
bis 81010 und von 1 bis 3238 tragen und über welche
d ſchetne in grünem und ſchwarzem Druck ausgeſtellt
nd, wir

Donnerstag, den 2. Dezember 1915 und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 43 Uhr nachmittags.,
Es kommen Taſchenuhren aller t ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, el uſw., ferner Betten, Leibund Bettwäſche, Schuhwerk, neue v getragene Kleidungsſtücke

und verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.
Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder

finden nur bis zum I. Dezember 1915 ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 2. November 1915.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Vieh- u Inventar-Auktion
in

Klepzig sei Bahnſtation Reußen.
Am Dienstag, den 16. November d. J6., von Vormittag

11 Uhr an ſoll auf dem Frankeſchen Gute zu Klepzig wegen
Wirtſchaftsauüfgabe das seit lebende und tote Inventar öffent-
lich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Zum Verkauf kommen:
5 Kübe, davon eine mit Kalb, 2 hochtragende Färſen,

2 Bullen, 2 Stück Jungvieh, 5 Schwei ne, 15 H rer 4 auteAckerwagen, 1 Kutſchwagen, 1 ine mit 1 Pfl ung und ver
ſchiedene Pflu Mähmaſchine mit Äbleger Dreſch
maſchine m t Göbel, rPglhine Nachharke, 2 Gang Eggen, 2 Walzen, ſtark undleicht t 1 e 1 Krimmer, I a e, 2 Pferde-
a n 1 Ringelwalze, 1 Futterkaſten, 1 Marrin gel übenmühle, Kubketten, 4 Milchkannen, Kar-o i Atervorräte und andere zur Landwirtſchaft ges

egenſtände
O. Rummelt., Lanenir i2 m.

Elegante engliſche

Fuchsſtute,
S eſchirr, zu verkaufen.Photographie auf Wunſch zu Dienſten.

Näheres Bernburg Osthengcheotrase 7.

1,70 mm Bandmaß, ſicher im

Feiniaun s b i 1 Häckſel- Weid

örige Schc heute am 4. Nov. 1915, mittags jene Pfd. I. 10 K. Rind-
12 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.

Leipziger Spritfabrik.
Se Aktionäre dieſer Geſellſchaft werden hiermit zur Teilna

an der am
Sonnabend, den 27. November d. Js.,

vormittags 10 Uhr,
ale des Motol Palmbaum“, Leipgig, Gerberſtraße 3,n ndenden

zweiundzwanzigſten ordentlichen Generalverſammlung

er eingeladen.
d Z Wnungflerg S um 10 Uhr geöffnet, die Anmel
un te v n r geſchloNach 5 der Statuten haben 9 die Teilnehmer beim Eintritt

durch ihrer Aktien oder Hinterle h in welchenvon Behörden, von einem Notar, von r Deutſchen
Kredit Anſtalt in Leipzig, oder von der Deutſchen Bank, Filiale
Leipzi Hinterlegung der Aktien mit Angabe der Nummern
beſchein wird, als Aklionäre gen r Erleichterungder Wenſt himation wird gebeten, die Aktien bei den l r
Stellen zu hinterlegen und zur Generalverſammlung nur die Hinter-
legungsſcheine mitzubringen.

Tagesordunng.
1. Geſchäftsbericht, Bilanz und Beſchlußfaffung über die Ber

wendung des Reingewinnes.
x Fule ſtung des Aufſichtsrates und des Vorſtandes.

Wahl von zwei bezw. drei Mitgliedern des Aufſichtsrates.
Wahl einer Reviſions- Kommiſſion gemäß 8 16 der Statuten.

Leipzig-Eut ritzſch, am 4. November 1916.
Leipziger Spritfabrik.

Der Aufſichtsrat. E. Mayer, Vorſitzender.

Cefangen- Kleine
vorschriftsmäesig sofort lieferbar

Preis p. St. 8.00 bis 14.00 M (7800

li. Assmann, ereterant
Halle a. S. Abteilung: Uniformfabrik.

Lehrlingsstelle
finden zu Oſtern 1916 junge Leute, die den Berechtigungsſchein
z t Militärdienſt erlangt haben, in unſerer kauf-
männiſchenR rlane Wollen ſich mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf e

Schulzeugniſſen bei uns direkt melden.Weise Monski, Mazehſnenſadr

Herrſchaftliche Wohnung
zu vermieten. Näheres Raubüro Ulestr. 3.

Benzol
für landwirtſchaftliche Betriebe

ſowie gegen FHreigabeſchein,

Erfolgreiche Nachbilfe all.
e außer Engl. ert. energ. erf.
chulmann. Nur u Erf. Die

beſt. Empf. Ang. p. 7033an die Geſchäſteſt. v r [7370

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.

GrundſtückVerwaltungübernimmt erfahrener Rechtsanwalt
Burozauvorsteher (militärfrei). uBenzolſpiritus un

für Kraftfahrzeuge und gewerbliche 5wecke,
zu feſtgelegtem Höchſtpreiſe liefert ab Lager Magdeburg

Fritz Wagener, Berlin S0, Köpenickerstr. 30.

Verlangte Perſonen

Militärfreien
KAufſeher,

welcher Wagte gen muß, ſucht
zum i lliviab r 1 (7393ittergut Döhenthurm

6567 a

Zzuchtvieh und Gebrunchstfere

verkaufen und kaufen Sie am ſchnellſten und
vorteilhafteſten durch ein Jnſerat in der
ſeit über zwei Jahrhunderten beſtehenden
Halleſchen Zeitung, denn dieſe wird von der
Landwirtſchaft und ſämtlichen anderen land
wirtſchaftlichen Kreiſen in der Provinz Sachſen,
in Anhalt und Thüringen geleſen. Anzeigen
30 Pfg. die Zeile, bei Wiederholung Rabatt.
Koſtenanſchläge und Probenummern koſtenlos.
Auch ſämtliche Annoncen-Expeditionen nehmen
Anzeigenaufträge entgegen. Geſchäftsſtelle der
Halleſchen Zeitung, Halle (S.), Leipzigerſtr. 61/62.

Verein alreſſger ötzunnehithrer in Rorden,

lieder r weiſtFurc e ger uisvermge
jederzeite Zuthtvieh

nach. Anfragen an die Geſchäftsſtelle des Vereins in et

material.
den Ausſtellungen der D. L. G. und des Verbandes für die tdes veredelten Land ſchweines wurde meine Zucht während ge

dann ſie ſerelellen imnüechueines

Rittergut Otfhal, Eisenbahn und Post Sangerhausen
Fernſprecher Sangerhauſen 304.Aus meiner hochprämiierten Zucht empfehle ſtets erſtklaſſiges guve

Beſtand ca. 600 Zuchttiere, darunter 100 Sauen. Auf

ahres mit 45 Preiſen ausgezeichnet. Zuchtziel: Frohwüchſigkeiaſtfähigkeit, Geſundheit. Haltung im Freien und a ber
eidegang. Beſichtigung erwünſcht. W. Fieck.

des in Halle S. a uli 191verſtorbenen Freiberrn Willen Hammelfleiseh. prima Ware,

in Halle a. S., Hermannſtraßewird zum Ronturbeere hier er än. Knaokwaret

Ueber das ad Vermögen

à Pfd. 1.10 MK., Ralbs-ertel v. Burtenbach wird
fleiseh à Pfd. 1.10 MK..
t Saie uni ereas e und I eber-Der Kaufmann Max Knoche wurst à Pfd. 1.80 N.

z Fuarst à Pfd. 2.40 Mk.
Rollschinken à Pfd. 2.40 M.

empfiehlt (7.
Hubert Siebenhüner,

Stolberg am Harz.

nannt,

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 4.

Aitenvburg. Stadtgutsbeſitz.

6 ädatihiede

mee Sa

Bezirk Halle a. S.
Rede-7398 gewandte Männer l. f rällen,

auch Kriegsinvaliden,

Aus dem Felde
wird geſchrieben„Uba“ Kresolpuder

nden dauernden, guten Ver-r Cäuſe h denn durch Verkauf eines aufs
Bettel o Pfo- Streudoſe 60 Pfg. beſte n gediegenen

Kriegswerkes. Anfragen anin Apotheken und Drog. zu haben.Oari Klos an. Breslaus: Jul. Waldkirch Co., G. m. b. H.,
Ludwigsbafen a. Rbein.

Wollene, mit der Hand geſtricgte

a Socken enErdarbeiter
werden eingeſtelltBeſchlagnahmefreieprima Torfstreu u r v

und Torfmull, m enin Ballen gepreßt, oſſeriert
billigſt franko jeder Station
I. Jonas, Neiſſe,Foura rinrgegr. 1858. Tel. Nr. 57 u. I

Tenſonen mee

Inſpektorza wünſcht ſich zu
verändern zum 1 16. Off. an

OBenzolim, Paul Okroy. Ghichin b. Swaro-
vorzüglichster Brennstoſf,leere fur W ſcin, Kreis Dirſchau, erbeten.

mung ar o 67 v 7 tofo eferbar. ermie ungen
agdeburg, Breiteweg ö-gimmer-Wohnung, zen

S Brennholz Zenn2 ung, Fahrſtuhl et
gehackt, gebündelt. Staubſauger, Bad, Waſſerkloſett,Hensel Müller SDoppelfenſter, elettr. Licht, Gas,

9

Canengerweg 2. Fernruf 170.
Gasherd, viel Nebengelaß uſw.

Ca. 1000 Ztr.
ſofort rung ſpäter zu vermieten.

LILIFutterrühbon
a erfragen: a Zeitung,

à ZTtr. 1.50 Mk. ab Station
Naumburg a. S. verkauft (7391

ipziger Eene 61/62

Tadelloser Walter UhligFuchswallach, Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.
Oſtpreuße, 5 Jahre, 1.60, In Fernruf 947.

o Pagttren und gefahren, ſteht zum lufigewehr, vernidelter Lauf,
ſten Preis von 2100 Mark 2 m 80 om, GewichtCal. 4 mm 65,90--11,50 M1.8 Kg,St. och Nußholzſchaft, e r

Spannung durch Kn icken, Länge
ca. 90 em, n wicht ca. 19 kg,

Zum Trocknen von Ca. 42 mm 13,50ebenſo, Fünierter Lauf mit

artoffeln de e ee 2empfiehlt ſich s und 62 n 17,00Karto elllockenfabri
r in Anhalt. a e e h 200

exira gtark, mit SchwoizorSehäftung, Gewicht 3.2 kg 27,50 M.

Rote Mohrrüben
Kohlrüben und Weisskohl uit neuem Seitenvercht

Präzisions- Luftgewehr
beſte Arbeit,

ſuche in e 333 Kaſſe b e e mm 22,00,icht 23 kg

zu k c E. P und 82,00 M. 815iſch (Eibon en 8 ner, Lauf und Verſchluß drünlert,
NMeousitderpunkt,erde r r ez 106 em, Gewichtr mm 30.00 M.portable ferde e z

eigenem Lehrr g 739
Sawtitg Srit verſtehen ſich inkl. eher

00 Kugeln, 6 Bolzen und 1 ZangMax DTaubitzer, mine ln Cent nete en vager
lle g. S. Telephon 8518. Reperatures vores boctege gut

e

i ene


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 525.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






